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Eine Methode zur Visualisierung von Formen 
auf beliebigen Oberflächen mittels 
photogrammetrischer Bündel 

von Klaus Hanke, Innsbruck 

Zusammenfassung 

1 59 

Es wird e ine al lgemeine Lösung des Problems der Bestimmung von Absteckdaten von al lgemei­
nen Formen auf bel iebigen Oberflächen mit vorgegebener Betrachtungsrichtung m ittels photogram­
metrischer  Bündel  gegeben .  Anhand des Beispie ls e iner Visual is ierung des Copyrightzeichens auf 
e inem Berghang wird d ie Durchführbarkeit des Ansatzes demonstrie rt. 

Abstract 

A solution of visual izing any s ign on a surface using photogrammetric bundles intersect ing the 
terrain is described . As an example the sett ing out of a copyright-sign on a steep slope in the moun­
tains near I nnsbruck is shown. 

1. Problemstellung 

Die Visual is ierung von Symbolen und Formen auf Oberflächen,  i nsbesondere auch 
auf Geländete i len für  Zwecke der Werbung b is zum "Setzen von Zeichen" von pol it ischen 
und rel ig iösen G ruppen hat eine lange Trad it ion bei  al len Ku ltu rvö lkern .  Um ein s icheres 
E rkennen zu gewäh rleisten ,  ist es notwend ig ,  das Symbol aus e iner  best immten räuml i ­
chen Richtung oder  von e inem Punkt aus i n  unverzerrter Weise s ichtbar zu machen . 

D ie Berechnung der räuml ichen Koord inaten sowie d ie Absteckung e iner  solchen 
Form auf einer Oberfläche ist als Vermessungsaufgabe anzusprechen .  Bei  e i nfach 
beschre ibbaren F lächen wie Ebenen,  Zyl i nder- und Kugelkalotten etc. sowie fü r  e infache 
geometrische Formen von Symbolen kann i n  vie len Fäl len mit den M itte ln  der darste l len­
den Geometr ie das Auslangen gefunden werden .  Im G rund- ,  Auf- und Seitenr iß werden 
entsprechende Punkte konstru iert und damit deren räum l iche Lage ermitte lt .  Be i  be l ieb ig 
geformten F lächen und unbeschränkter Form des Symbols wird damit  im  a l lgemeinen 
keine  befried igende Lösung zu f inden sein .  

2. Lösungsstrategie 

Der Vorgang bei e iner photogrammetrischen E inze lb i ldaufnahme läßt s ich bekannt­
l i ch  beschre iben als 

reales Objekt (eventue l l:+ reales Gelände)� reales Photo� 
Schn ittberechnungen � Rekonstrukt ion des Objektes 

D ie i nverse Photogrammetrie wiederum geht von e inem f iktiven Objekt aus: 

f iktives Objekt (eventuel l : + reales Photo)� Umbi ldung des Objektes� 
f iktives Photo e ines Objektes 

D ie Lösung der oben angefüh rten Problemste l lung wi rd du rch e ine weitere Variation 
d ieser Abläufe mögl ich .  Der künft ige Betrachter erwartet ein B i ld  des Symbols zu sehen,  
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das unverzerrt d ie  Sol lform wiederg ibt .  D ie i n  der Fläche abzusteckende F igur  defin iert 
also m it dem vorgegebenen Betrachtungspunkt e in  Strah lenbünde l ,  das - auf e ine zur  
B l ickrichtung senkrechte Ebene p roj iz iert - d ie  Sol lform erzeugt. 

Den Ansatz für  d ie Lösung b ietet die gedankl iche Umkehrung d ieser Betrachtungs­
situation .  Der künft ige Betrachter defi n iert in se inem Standpunkt X0 durch ein fi ktives Meß­
b i ld  i n  Positivste l l ung und den Betrachtungsabstand c e in  Strah lenbünde l ,  das m it dem 
Gelände zum Schn itt gebracht wird .  D ie Du rchstoßpunkte d ieser Strah len du rch d ie Gelän­
defläche l i efern dann d ie räum l ichen Koord inaten X der abzusteckenden Punkte . 

D ieser Ablauf wird besch r ieben du rch 

f iktives Photo (+ reales Gelände)� Schn ittberechnungen� 
f iktives Objekt � Absteckung � reales Objekt 

E inerseits ist d ieser Vorgang ebenfal ls  e ine Umkehrung der photogrammetrischen 
Aufnahmesituation ,  andererseits unterscheidet er s ich aber von der i nversen Photogram­
metrie dadurch ,  daß dort gerade die Ansicht des Objektes als E rgebnis gesucht ist, 
wäh rend h ier  d ie  Ansicht vorgegeben und d ie geometrische Form des Objektes gesucht 
ist. 

0 

Abb. 1: Das photogrammetrische Bündel projiziert eine Form auf eine Fläche 

Die Beschre ibung der Projektionsfläche kann als d ig itales F lächenmodel l  entweder 
du rch Vermaschung d iskreter Punkte, e in  Raster m it einer adäquaten l nterpolat ionsvor­
sch rift oder du rch e ine gesch lossene mathematische Darste l l ung vorl iegen .  D ie Wah l  wi rd 
in erster L in ie  durch den Charakter der Fläche, i h re Regu larität und natür l ich du rch das vor­
l iegende Datenmaterial bestim mt sein .  

D i e  Änderung d e r  G röße d e r  Projekt ion ist du rch Veränderung des Betrachtungsab­
standes (de r  "B i ldweite") mög l ich .  Die Lage des Abbi ldes auf der Fläche kan n  du rch geeig­
nete Wah l  der räum l ichen Projektionsrichtung ,  also der Variat ion der Rotat ionsmatrix R in 
der photogrammetrischen G rundg le ichung ( 1  ) ,  verändert werden .  
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( 1 )  

Br i ngt man nun  d ie abbi ldenden Strahlen durch d ie d iskreten Punkte des f iktiven 
Photos m it der i nterpol ierten oder approxim ierten Geländefläche zum Schn itt, erhält man 
die Lage der gesuchten Punkte auf d ieser Oberfläche .  Je nach Aufgabenste l l ung können 
aus den so gewonnenen Koord inaten der Durchstoßpunkte i n  e inem be l ieb igen Objekt­
koord inatensystem räuml iche Absteckelemente abgeleitet werden .  

3.  Beispiel 

I m  Zuge des "l nnsbrucker Kultursommers 1 992" sol lte an der Nordkette, e inem 
Geb i rgszug nörd l ich von I n nsbruck, e in  "Copyright-Zeichen" instal l ie rt werden ,  das d ie  
Schützenswert igkeit und E inmal igkeit der Gebi rgslandschaft besonders hervorheben 
sol lte. 

D ieses Zeichen, bestehend aus einem C mit umschl ießendem Kreis ,  mußte in e inem 
vorbezeichneten Gebiet derart abgesteckt werden,  daß es vom Stadtzentrum aus "mög­
l ichst g roß" und unverzerrt, also kreisförm ig ,  gesehen werden kon nte . Die Form sol lte 
ansch l ießend du rch Auslegen von weißen P latten und durch Anbr ingen von Leuchten bei 
Tag und Nacht den Sommer über s ichtbar sein und so ein temporäres Wah rzeichen der 
Stadt I nnsbruck darste l len .  

Die vorgesehene Geländefläche umfaßte e in  Gebiet von ca .  40 m x 1 00 m und  lag auf 
e iner  Höhe zwischen 1 830 m und 1 900 m in der Nähe der Sei lbahntrasse unterhalb der 
sogenannten "Seegrube". D ie du rchschn ittl iche Geländeneigung des Hanges betrug ca.  
70 Prozent. 

3. 1 Vorbereitungen 

Als erster Schritt wurden d ie  Geländeoberfläche und a l le für  d ie S ichtbarkeit sowie d ie 
fü r e ine I nstal lat ion des Symbols relevanten Detai ls erfaßt. Das bein haltete a lso auch den 
oberhalb der Baumgrenze tei lweise vorhandenen Bewuchs durch Legföh ren sowie 
g rößere Ste inb löcke .  Trotz der Ste i lheit und U nwegsamkeit des Geländes erfolgte d ie  
E rfassung du rch tachymetrische Vermessung vor  Ort, da d iese Methode d ie  erforder l iche 
Vol lständ igkeit und Genauigkeit garantieren konnte . D ie  Verwendung des D ig italen Höhen­
model ls von Österreich m it se iner Rasterweite von 30 m war aus den angefüh rten G ründen 
n icht mög l ich .  

Abb. 2: 
Das fiktive "Meßbild" 

des Copyright-Zeichens 

3.2 Fiktives Meßbild 

Die Gesamtfigu r  sol lte von der Stadt aus zwar als 
du rchgehende Linie s ichtbar sein ,  mußte aber sowoh l  für  d ie  
Berechnungen a ls  auch für d ie beleuchtungstechn ische 
Real is ierung i n  d iskrete Punkte aufgelöst werden .  Der 
Abstand der Punkte wurde von den Beleuchtungstechn ikern 
empi r isch an einer Versuchsanordnung mit ca. 0 ,5 m ermit­
telt. Als "Meßbi ld" wurde e ine f iktive Aufnahme im Format 6 
cm x 6 cm m it e iner  B i ldweite von 400 mm gewählt .  Bei e iner  
Entfernung des Betrachtungspunktes von der abzustecken­
den Figur von ca. 4 km und einem Durchmesser der Projekti­
onsfläche in der Natur  von etwa 40 m ergab s ich somit e in  
B i ldmaßstab von ca .  1 : 1 0  000 sowie e in  Punktabstand i m  



1 62 ÖZfVu Ph 8 1 . Jahrgang/1 993/H eft 4 

Bi ld  von 0 ,05 mm.  Da nu r  d ie  räum l iche Lage jedes vierten Punktes benötigt wurde,  konnte 
die Anzahl der abzusteckenden Punkte m it ca. 65 für den Umkreis und ca. 30 Punkten fü r 
das mit etwa halbem Rad ius und e inem Öffnungswinkel  von 300 gon ei ngeschr iebene C 
festgesetzt werden .  Da d ie Festlegung der Punkte in der Betrachtungsebene (und n icht i m  
Ge lände) als gle ichabständ ig erfolgte, kon nte e i n e  quasi ununterbrochen s ichtbare L in ie  
für  den Betrachter erre icht werden .  

3.3 Geländemodellierung 

Da das Gelände e inen g leichförmigen Verlauf hat, der du rch keine  Bruchkanten 
gestört wird, wurde zur Approximation ein Flächenpolynom z=f(x,y) verwendet. Der erste 
Versuch e iner  Model l ierung der Geländeoberfläche wurde aufg rund der Sch ichtenp landar­
ste l l ung des projekt ierten Geländes mit  e iner  a l lgemeinen Ebene i m  Raum (2) durchge­
füh rt. 

1 
1 1 
1 - r -
1 

Abb. 3: Die Durchstoßpunkte des Strahlenbündels mit dem Gelände 
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(2) 

Die m ittlere Abweichung der Geländepunkte von d ieser Ebene betrug etwa 0 ,6 m m it 
e inem Maximalbetrag von über e inem Meter. D iese Abweichungen aber hätten vor a l lem 
zu e iner systematischen Deformation des Symbols gefüh rt, d ie von i h rer G rößenordnung 
her  für  den Betrachter störend gewesen wären .  Daher  wurde i n  e inem zweiten Ansatz e in  
Flächenpolynom 2 .  Ordnung (3) verwendet und damit d ie Geländeoberfläche im Zielgebiet 
approximiert .  

z = Ca + C10 . X + Co1 . y + C20 . x2 . + C11 . xy + Co2 . y2 (3) 

D ie m ittlere Abweichung der Geländepunkte von d ieser Fläche verringerte s ich 
dadurch auf 0,25 m ,  d ie maximale Abweichung von d iesem Model l betrug nur mehr 0 ,37 m .  
D a  d ieser Wert e iner  Ablage d e r  Punkte im Meßbi ld  von unter 0 ,03 m m  entspricht, war d ie 
verwendete Approximation für  d iesen Zweck a ls ausreichend anzusehen und es bestand 
keine  Notwendigkeit auf eine andere Flächenbesch re ibung überzugehen .  D ie Gelände­
fläche konnte somit als geschlossene Funkt ion nach (3) dargestel lt werden ,  was d ie nach­
folgende analytische Berechnung der Durchstoßpunkte ohne weitere I nterpolation ermög­
l ichte . 

3.4 Einpassen der Projektion und Berechnung der Durchstoßpunkte 

Nun  wurde m itte ls der aus der Österreich ischen Karte 1 :50 000 (ÖK 50) entnomme­
nen Näherungswerte für den Betrachtungsstandpunkt i m  Stadtgebiet sowie für d ie räuml i ­
che Projektionsrichtung ("d ie  äußere Orient ierung") e ine erste Lösung für  d ie gesuchten 
Punkte gerechnet .  D ie Schn ittberechnungen erfolgten ,  wie auch die Geländeflächenmo­
de l l ierung ,  mit  dem, für  d iese Aufgabenste l l ung aufg rund se iner F lexib i l ität und Mächtigkeit 
hervorragend geeigneten ,  photogrammetrischen Bündelausgleichungsprogramm ORI ENT 

Abb. 4: Das Ergebnis aus der Sicht des Betrachters 
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[1 ]. Nach e iner  graphischen Kontro l le  der Lage der Schn ittpunkte i m  Detai lp lan des Gelän­
des kon nte m it der Feinj ustierung der Or ient ierung begonnen werden .  Dabei  wurde du rch 
Veränderung der "B i ldweite" d ie  G röße der  Projekt ion vari ie rt und du rch d ifferenz ie l le  Kor­
rektu ren der P rojekt ionsrichtung der zur  Verfügung stehende Bereich im Absteckungsge­
b iet optimal genützt (siehe Abb i ldung 3) . Hier zeigte s ich auch der Vortei l  der detai l re ichen 
Geländeaufnahme,  da es so mögl ich war, Felsblöcke und e inze lne Legföhren ,  welche das 
Anbr ingen der P latten und Beleuchtungse in richtungen unmögl ich gemacht oder zumindest 
wesentl ich erschwert hätten ,  bei der Schn ittberechnung zu berücksicht igen und vom Pro­
jektionsbereich auszuklammern .  

3.5 Ergebnis 

Das Symbol wurde i n  der Folge polar abgesteckt, was i n  d iesem extremen Gelände 
sehr zeit- und personal i ntensiv war. Zur  Kontro l le  wurde das Ergebnis vom vorgegebenen 
Betrachtungspunkt i n  der Dämmerung bei  sehr  schwier igen Lichtverhältn issen m itte ls Tele­
objektivs photograph iert .  Ein "Meßbi ld" - ausnahmsweise nach der Berechnung (Abb i ldung 
4) . 
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Die Erfassung der Geometriedaten von Gebäuden der 
Technischen l!lr1ivarsitäi Wien für ein Hochschui-lnformafü:msw 

und P!am„mgsSystem (HIPS) 

von D. Bökemann, F Kelnhofer und B. Wöhrer, Wien 

Zusammerifasstmg 

An der Techn ischen Un iversität Wien wird im Auftrag des Bundesmin isters für Wissenschaft und 
Forschung das Hochschu l - I nformations- und PlanungsSystem H I PS verwi rklicht. Es sol l  e inen le ich­
ten und e inheit l ichen Zugang zu I nformationen der TU Wien ermög l ichen und Entscheidungen im 
P lanungsbereich erle ichtern . D ie Sachdaten l iegen zum größten Te i l  i n  maschinenlesbarer Form vor, 
die Gebäudegeometrie aber nur  in Form analoger Pläne. Dieser Aufsatz stel l t  Entwicklungsstand, 
Zweck und Struktu r des H I PS und schwerpunktmäßig die vorbereitenden Arbeiten, die Auswahl von 
Hard- und Software und die dig itale Erfassung de r Pläne dar. Außerdem werden H inweise für weite re 
N utzungmögl ichkeiten dieser mit hohem Aufwand erfaßten Daten gegeben. 

E i n leitung 

Man stelle sich eine Stadt vor: deren komplexe Bevölkerungs-, Bau-, Ausstattungs-, 

Wirtschafts-, t·Jutzungs- und Verkehrsstruktm wird heute mit guter Datengrundlage 

sowie mit hochentwickelten Theorien und Methoden, in der Regel EDV-gestützt, analy­

siert und geplant. Eine Universität, wie die TU Wien mit über 20.000 Studenten, über 

2.000 Bediensteten und fast 9.000 Räumen kann als eine stadtähnliche Organisation 

von Gebäuden, Nutzungen, Infrastruktur- und Rechtsordnung interpretiert werden. 

Warum sollte man für die Managemententscheidungen, für die Verwaltung und Planung 

einer Universität nicht ähnliche Werkzeuge benutzen, wie sie sich für die Stadtplanung 

längst bewährt haben? Das im folgenden skizzierte Hochschul-Informations- und Pla­

nungsSystem HIPS ist ein vermutlich erstmaliger Ansatz Stadtplanungstheorie und 

-methode in dieser Art für die Kleinräurnige Betriebsplanung anzuwenden. Die Anwen­

dungsmöglichkeiten des HIPS-Ansatzes gehen, so wird angenommen, weit über den 

Universitätsbereich hinaus. 

i. Zweck u n d  Strnldur des Hi PS 

1. 1 Entwicklungsstand 

Einern theoretisch-methodischen Konzept von BÖKEMANN folgend wird das TU­

Wien-bezogene Hochschul-Informations- und Planungssystem HIPS im Auftrag des Bun­

desministers für Wissenschaft und Forschung seit 1991 schrittweise verwirklicht. Dazu 

kooperieren etwa 12 Raumplaner, Geodäten und Informatiker im Rahmen des For-
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schungsschwerpunktes TU-G IS  (Geol nformationsSysteme) der TU Wien - I nstitute für  
Stadt- und Regionalforschung ,  für  Photogrammetrie und Fernerkundung ,  für  Landesver­
messung und l ngenieurgeodäsie und für  Kartographie und Reproduktionstechnik - sowie 
des Rechenzentrums.  Die H I PS-Entwicklung ist inzwischen weit fortgeschritten: im 
November 1 993 wurde die geometrische E rfassung der TU-Wien-Gebäude (mit über 8 .800 
Räumen) sowie die EDV-mäßige Organisation der Ausstattungs- und N utzungsdaten (Per­
sonal ,  Geräte ,  I nfrastruktu r, Studenten ,  Leh rveranstaltungen u .a . )  abgeschlossen ,  die For­
schungsarbeit ist seitdem auf die Konstruktion der Abfrage- und Planungsalgorithmen 
sowie der g raphischen Benutzeroberfläche konzentriert. Es ist beabsichtigt, den Prototyp 
von H I PS etwa im März 1 994 vorzuste l len .  

1.2 Zweck 

Das Hochschu l l nformations- und P lanungsSystem H I PS sol l  dazu dienen ,  ( 1 ) univer­
sitätsstruktu re l le  P robleme aufzudecken und zu objektivieren ,  (2) Entscheidungen im uni­
versitätsautonomen Bereich (wie es du rch das UOG '93 neu verfaßt wurde) besser zu 
begründen und (3) in der Universitätsverwaltung den I nformationsfl uß  zu besch leunigen .  
Mit dem H I PS sol l schließl ich (4) die G rund lage für eine an knappen Personal-, Material­
und Raum ressourcen orientierte Entwicklungsplanung für die TU Wien geschaffen werden .  
U nter diesem Aspekt sol len mit d e m  dialogfähig konzipierten E DV-gestützten H I PS einer­
seits die verfügbaren Daten problem- und entscheidungsgerecht aufbereitet und darge­
ste l l t ,  andererseits sol len die Wirkungen von virtue l len universitätspolitischen Entscheidun­
gen und P lanungsalternativen auf  d ie U niversitätsstruktu r simul iert werden;  dies mit dem 
Ziel optimaler Lösungen .  Diesen Anforderungen entsprechend sind im H I PS die für  Ma­
ngemententscheidungen der verantwortl ichen G remien und die für  P lanungszwecke re le­
vanten Daten zur  Ausstattung der Universität mit Personal- ,  Raum- ,  Gerät- und l nfra­
struktu rressourcen nach den betrieblichen Kriterien "institutione l le  Ordnung", "persone l le  
Kompetenzenhierarchie" und "bau l ich- logistische Struktur" mit den Daten über die Univer­
sitätsleistungen in den Dimensionen "Ausbildung" (Leh rveranstaltungen und Prüfungen 
für  die Studierenden nach Stundenplänen) und "Forschung" (Forschungsergebnisse) auf­
einander zu beziehen .  

Die Entwickl ung des dialogfähigen E DV-gestützten Hochschu l - I nformations- und P la­
nungsSystems gilt über diesen unmitte lbar p raktischen Zweck als eine wissenschaftliche 
Herausforderung ,  indem sehr komplexe P robleme des Betriebsmanagements du rch die 
u .W. erstmalige Verknüpfung der Technologie von Geol nformationsSystemen (G IS) ,  von 
computerunterstützten Entwurfssystemen (CAD) von Planungs- bzw. Expertensystemen 
(Al )  auf  der G rund lage einer  leistungsfähigen Datenbankverwaltung transparent gemacht 
und mit Lösungsmethoden unmitte lbar verkn üpft werden .  Solche auf die Mikroanwen­

dung in Gebäudekomplexen zie lende I nformations- und P lanungssysteme kön nten 
neben dem Universitätsbereich zukünftig auch in anderen Unternehmungen an Bedeutung 
gewinnen .  

1.3 Struktur 

Das Hochschu l  I nformations- und P lanungsSystem H I PS verbindet vor a l lem folgende 
E lemente: 

• Dateneingaberoutinen ,  insbesondere zur  Digitalisierung von Karten und P länen 
• eine leistungsfähige Datenbank für  Sachdaten 
• eine standortanalytische Methodenbank, die insbesondere Algorithmen zur Logistik, 

zum Flächennutzungs- l nteraktions-Komplex sowie zur Optimierung bestimmter Ent­
scheidungsprobleme enthält 
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• e inen Statistik-Modu l ,  m it dem Verte i l ungsanalysen ,  Test- und M u ltivariaten-Kalku la­
t ionen durchgeführt werden können 

• kartograph ische Datenausgaberoutinen ,  mit denen i m  Mensch-Rechner-D ialog pla­
nungsbezogene Karten erzeugt werden können ,  

• e ine graph ische Oberfläche ,  über welche relevante Abfragen benutzerfreund l ich for­
mu l iert werden können .  

HIPS i ntegriert unter e iner e inheit l ichen Benutzeroberfläche zwei Subsysteme, d ie  
jewei ls  untersch ied l iche Aufgaben erfü l len ,  das 

• Informationssystem, das im wesent l ichen aus Routinen zur Datenverwaltung 
besteht und komfortable Mögl ichke iten zur Datenabfrage bzw. Datenausgabe 
(ei nsch l ießl ich Kartograph ie) anb ietet, sowie das 

• Planungssystem, das zur Problemanalyse sowie zur Koord ination und Optim ierung 
von un ivers itätspol it ischen Entscheidungen und Planungen d ient. 

2. Aufbereitung der Geometriedaten 

2. 1 Bearbeitungskonzept 

Ein  geograph isches I nformationssystem (GIS) stel l t  e in  Instrument dar, mit  welchem 
geocodierte Sachdaten m it dem Ziel verarbeitet werden können ,  d ie  Datenverortung 
sowohl  i n  der Datenanalyse und der Model lrechnung wie auch i n  i nteraktiven Abfrage- und 
Präsentationsprozessen zu nutzen .  D ie Voraussetzung zum Aufbau e ines GIS b i ldet e ine 
geeignete Geometriedatenbasis ,  welche über e in  Zuordnungssystem wechselseit ig m it 
den Sachdaten verbunden werden kann .  Sowoh l  d ie Geometriedaten wie auch d ie Sach­
daten können i n  d iesem Kon nex getrennt geführt werden,  soferne das wechselseit ige 
Zuordnungssystem keine Veränderung erfährt. Werden unter Benützung der Geometrieda­
tenbasis sekundäre Sachdaten durch Geometrieoperat ionen (z . B .  Verschne idungen u .ä .  
gewonnen) , so kann nur dann e ine s innvol le  Zah lenschärfe erwartet werden,  wenn d ie 
Geometriedaten aus unm itte lbaren Vermessungsdaten stammen,  was e inem Maßstab von 
1 : 1  in der Geometriedatenbasis entspricht. Werden die Geometriedaten jedoch aus analo­
gen Vorlagen eines best immten Maßstabes entnommen,  so muß m it e iner zunehmenden 
U nschärfe der Ergebn isse bei Geometrieoperat ionen mit kle iner werdendem Maßstab 
gerechnet werden .  Strebt man led ig l ich e ine Datenvisual is ierung unter E inbeziehung 
räuml icher Verhältn isse an , dann spie len d ie  genannten Beziehungen keine Rol le .  

Das Projekt H I PS muß sich naturgemäß auf Unterlagen stützen ,  welche seitens der 
U n iversitätsverwaltung angeboten werden oder bereits in Verwendung stehen .  Für d ie 
Geometriedatenbasis s ind d ies zunächst d ie Baupläne der Gebäude und für das notwen­
d ige Zuordnungssystem der Sachdaten das "topograph ische Raumcodierungssystem" der 
TU Wien . Dieses Raumcodierungssystem wird für Admin istrat ivaufgaben bereits seit Jah­
ren verwendet, wobei v ie le Sachdatensätze über d ie Raumcodes i n  Form von statistischen 
Analysen erschlossen werden können ,  wobei  al lerd ings topologische zusammenhänge, 
sowie deren Visual is ierung bis lang n icht mögl ich waren .  

Aufgrund des untersch ied l ichen Alters der Gebäude s i n d  d i e  Baupläne i n  unter­
schiedl ichen Maßstäben gehalten und von wechselnder graph ischer wie i nhalt l icher Aus­
stattung gekennzeichnet .  Zudem kon nte die Bundesbaudirekt ion die Pläne nur in Form von 
L ichtpausen zur Verfügung ste l len ,  wobei vor allem bei älteren oft korr ig ierten Plänen d ie 
Lesbarkeit stark beeinträchtigt war. Aufgrund d ieses Umstandes konnte z .B .  e in  E inscan­
nen und e ine Raster/Vektorkonvertierung m it L in ienverfo lgung n icht durchgefüh rt  werden,  
da e in  zu starker H intergrundton für zu geringe Kontraste i m  L in ienb i ld  sorgte . Auch waren 
vie le E intragungen in den Bauplänen - welche für ganz andere Aufgabenste l l ungen 
ursprüng l ich hergestel lt wurden - für H I PS unwesentl ich ,  sodaß unter E inbeziehung der 
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Maßstabsschwankungen (1 :50 bis 1 : 500) der Entsch l uß  gefaßt wurde, in e inem eigenen 
Arbeitsschritt e ine e in heit l iche Dig ital is iervorlage im Maßstab 1 :200 zu schaffen .  Damit 
sol lte n icht al le in  eine Maßstabsangle ichung, sondern eine Harmon is ierung und Verei n ­
heit l ichung der  Inhalte erfo lgen, um d ie techn ische Umsetzung des  Dig ital is ierens von 
Interpretationsfragen freizuhalten .  

2.2 Digitalisiervorlagen 

Die Grund lagen für d ie in HIPS benötigte Geometriedatenbasis b i lden zwar d ie  Bau­
pläne der Gebäude, doch war es kei neswegs das Ziel , d iese Baupläne d ig ital nachzub i l ­
den .  Zunächst ist  e ine Visual is ierung am B i ldschirm durch dessen Größe und Auflösung 
doch relativ starken Beschränkungen unterworfen, sodaß nur an e ine e i nfache Graph ik 
unter Weglassung al ler bautechn ischen E inze lhe iten zu denken war. Diesem Umstand 
kam entgegen, daß im HIPS zunächst ke ine unm itte lbare sekundäre Geometriedatenge­
winnung angestrebt wird, da z .B .  d ie Flächenangaben der Räume in  den Baup länen 
bereits enthalten s ind und d iese als Attr ibute einf l ießen können .  Dafür sol l te aber e ine 
Überlagerung von Geschossen e ines Gebäudes am B i ldschirm mög l ich gemacht werden, 
was bei e iner d ig italen Nachb i ldung der Baup läne deshalb zu visue l len Beeinträchtigungen 
geführt hätte, da sich d ie Mauerstärken des aufsteigenden Mauerwerkes i n  den e inzelnen 
Geschossen bei älteren Gebäuden verändern . Für die Herstel lung der Digital is iervorlagen 
wurden sch l ieß l ich fo lgende Gesichtspunkte als wesentl ich erachtet. 

• Um die Geschoßüberlagerung ohne störende graph ische Nebeneffekte s icherzu­
stel len, sol lte vom Erdgeschoßplan e ines Gebäudes ausgegangen werden und das 
aufsteigende Mauerwerk durch Mi ttelachsenzeichnung repräsentiert werden .  Diese 
Gerippezeichnung des Gebäudes bi ldete für al le anderen Geschosse die Grund­
lage, um Raumtrennwände etc . wieder i n  M i ttelachsdarstel lung e inzutragen .  

•Damit aber m i t  HIPS zumindest für Planungsfragen grobe Aussagen über bautech­
n ische Informationen e ines Gebäudes mög l ich s i nd, wurden klassif iz ierte Wandstär­
ken (3 Klassen) in die Digital is iervorlage aufgenommen .  Vor al lem bei älteren 
Gebäuden der TU Wien schwanken die Wandstärken so sehr, daß nur eine solche 
Grobklassif ikation s innvol l  ersch ien .  Dafür wurden aber Glaswände, Faltwände und 
ähn l iches aufgenommen, da solche variabel gestaltbare Räume vie lfältige Nut­
zungsmögl ichkeiten erlauben .  

•Al le Räume i m  HIPS werden als geschlossene Polygone verwaltet. E in ige Schwie­
rigkeiten bereiteten Stiegenhäuser, Aufzugsschächte u.ä. ,  we lche vertikale Verbin­
dungen zwischen den Geschossen darste l len und deshalb von den Korridoren der 
jewei l igen Geschosse durch virtue l le  Wände abgetrennt werden mußten. Dies war 
deshalb notwendig,  um später im HIPS Stiegen häuser und Aufzüge bzw. Versor­
gungsschächte visual is ieren zu können .  Soweit bei den e inzelnen Bauplänen über­
haupt vorhanden, wurden auch d ie Höhenkoten der Geschosse übernommen. 

• Für HIPS ist es zwar wichtig, wie viele Fenster und Türen ein Raum aufweist, die 
ind ividue l len Dimensionen selbst s ind jedoch von untergeordneter Bedeutung .  Vor 
al lem bei den älteren Gebäuden der TU Wien treten e ine Unzahl i ndividue l ler, nicht 
genormter Tür- und Fenstergrößen auf, sodaß auch in diesem Fal l nur Objektklas­
sen aufgrund der Häufigkeiten für jedes Gebäude gebi ldet werden konnten .  In der 
Digital is iervorlage selbst wurden Fenster und Türen nur durch Referenzpunkte (M it­
telpunkte der Einbauelemente) erfaßt, während die bis zu 8 Klassen aufgefächerten 
Tür- und Fensterd imensionen diesen Referenzpunkten als Attribute zugeordnet wur­
den .  
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• Das eigent l iche Verknüpfungskriteri um mit a l len Sachdaten ist jedoch der Raum­
code .  D ieser 6- bzw. ?ste l l ige Raumcode g ibt Auskunft über den Standort, das 
Gebäude bzw. den Trakt und das Geschoß.  Dieser Code wurde zusammen m it 
e inem m ittleren Referenzpunkt für jeden Raum i n  d ie D ig ital iservorlage e ingetragen . 
Die topograph ische Raumcod ierung sieht auch e ine Cod ierung der Fensterachsen ,  
jedoch n icht der Türachsen vor, welche im H IPS n icht übernommen,  sondern durch 
d ie bere its erwähnte Klassif iz ierung ersetzt wurde. 

Das Raumcodierungssystem der TU Wien wurde i n  den einzelnen Gebäuden - vor 
a l lem bei den Nebenräumen - i n  recht untersch iedl ichem Aufg l iederungsgrad angewandt. 
Da aber d ieses Raumcodierungssystem die Sachdaten ersch l ießt, kon nten keine  - auch 
aus den Piänen berechtigte Abweichungen - zugelassen werden ,  d . b . ,  daß ger ingfügige 
I n konsistenzen systemimmanent sind und ohne e iner Neugestaltung des gesamten Raum­
codierungssystems auch n icht egal is iert werden können .  I n  Abb. 1 s ind e in  Ausschn itt 
e ines Orig i nalp lanes und d ie D ig ital is iervorlage gegenübergestel l t .  Verg leicht man d ie 
Raumeinheit  BE031 6 ,  so wird klar, was m it den oben genan nten I nkonsistenzen gemeint 
ist. Aufgrund der Zusammenfassung von Nebenräumen zu funkt ionalen E inheiten läßt s ich 
z .B .  m it H IPS d ie Frage nach der Anzah l der I nnentüren e ines Gebäudes n icht vol l kommen 
exakt beantworten .  Dies ist  für H IPS n icht weiter abträg l ich ,  da d ieses kei n  I nventar- , son­
dern e in  Planungssystem darste l lt ,  welches vor al lem fü r hochschu lpo l it ische Entschei­
dungsfindungen herangezogen werden sol l .  
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Abb. 1: Originalplan und Digitalisiervorlage (F =Fenster, T =Tür) 

3. Geometriedatenerfass u n g  für das HIPS 

3. 1 Verwendete Softwaresysteme 

Aufgrund der sehr unterschiedl ichen Erwartungen ,  d ie versch iedene potentie l le  
Anwender e ines I nformations- und Planungssystems haben,  wurde HIPS als hybrides 
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System konzip iert . Durch Verwendung zweier Softwarepakete aus den Sparten CAD und 
G IS  wurde versucht, e in  b re ites Spektrum an Anforderungen abzudecken .  H IPS bas iert 
zum g rößten Tei l  auf dem Geograph ischen I nformationssystem Are/Info, welches über 
umfangreiche Mögl ichkeiten zur  Bearbeitung raumbezogener Frageste l l ungen verfügt. 
Are/Info bietet auch e ine Anb indung an das re lat ionale Datenbanksystem ORACLE,  sodaß 
Sachdaten m it ORACLE verwaltet werden können .  Der Bezug zur Gebäudegeometrie w i rd 
über Raumcodes hergestel lt ,  d ie i n  der gesamten Tech n ischen U n ivers ität Wien bereits i n  
e indeut iger Form vorhanden waren .  E in  weiteres Argument für  Are/Info war d i e  Mögl ich­
keit, relativ e i nfach e igene Benutzeroberflächen generieren zu können .  

Das Geograph ische I nformationssystem Are/Info ist weitgehend auf 2dimensionale 
(2D) Daten ausgelegt, Gebäude s ind aber 3dimensionale (3D) Objekte; für  i h re Model l ie­
rung b ieten s ich CAD-Systeme an .  Aus d iesem G rund wu rde als zweites Programmsystem 
das CAD-System speedikon gewählt ,  welches besonders auf den Arch itektur- und Baube­
reich zugeschn itten ist. M it d iesem Programmpaket wu rde d ie Erfassung der Gebäude­
geometrie du rchgefüh rt. Der dadurch verursachte Mehraufwand ist aber gerechtfertigt, da 
d ie erfaßten Daten das Skelett e ines 3D-Gebäudemodel ls b i lden und damit eine Anzah l 
weiterer N utzungsmögl ichke iten offenstehen .  Der Begriff Skelett bezieht s ich darauf, daß 
die Geometrie n icht m it a l len Detai ls erfaßt wurde. E ine  nachträg l iche E rgänzung des 
Datenbestands ist aber jederzeit mögl ich .  

3.2 Angewandte Digitalisierungsverfahren 

Die D ig ital is ierung wurde auf e iner  UN IX-Workstat ion HP 90001720 du rchgefüh rt. Als 
E ingabegerät d iente ein angemietetes Dig ita l is iertablett ARISTOhiGRID GRA 0609 mit 
e iner  aktiven Fläche von 609 x 9 1 4  mm2. D ie Software, das CAD-Paket speedikon, wurde 
für  d ieses Projekt von der F i rma datamed dankenswerterweise kosten los zur  Verfügung 
geste l lt .  

Du rch d ie D ig ital is ierung m it speedikon entsteht n icht nur e ine Strichzeichnung ,  son­
dern e in  echtes 3D-Gebäudemode l l ,  das aus Tei lobjekten (z . B .  Wände, Fenster, Türen) 
aufgebaut ist .  Wände haben e ine Wandstärke, e inen bestim mten Aufbau und andere Attr i­
bute ; für Fenster und Türen g i lt ähn l iches. Darüberh i naus sind E inbauelemente i m  Model l  
tatsäch l ich Tei l  e iner  Wand ,  d . h .  Verschneidungen werden vom System automatisch du rch­
gefüh rt und bei Versch iebung einer Wand werden auch d ie  E inbauelemente mit verscho­
ben .  Bei  Bedarf kan n  d ieses Skelett e i nes Gebäudes du rch weitere E lemente ergänzt wer­
den (z . B .  Decken ,  Treppen ,  Dächer, Möbl ierung) .  D ieser Schritt der  Datenerfassung wurde 
zwischen Jänner  und November 1 993 durchgefüh rt .  

E ine bessere Planqual ität hätte folgende ergonomischere Vorgehensweise ermög­
l icht: 

1 .  Scannen der Pläne m it einem großformat igen Scanner  
2 .  E i n lesen der Pixe lb i lder  i n  speedikon 

3. Manue l les D ig ital is ieren am Bi ldsch i rm 
E ine automationsgestützte Vektor-Raster-Konvers ion scheint bei  D ig ital is ierungen 

d ieser Art n icht erfo lgversprechend.  

3.3 Datentransfer innerhalb des HIPS 

Die Datenübergabe von speed ikon nach Are/Info war n icht so ohne weiteres mögl ich ,  
da speedikon standardmäßig nur  beschränkte Exportmögl ichkeiten hat .  Über d ie  e i nge­
baute Makrosprache (speed ikon-Beschreibungssprache) ist aber ein Zugriff auf das 
Gebäudemodel l  mögl ich , sodaß m it H i lfe der Fi rma datamed fo lgender Weg real is iert wer­
den kon nte: 
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1 .  M it H i lfe entsprechender Makros wi rd e ine reduzierte "Ansicht" des jewe i l igen 
Geschosses erzeugt, welche d ie Wandachsen ,  Fenster, Türen m it den Klassenbe­
zeichnungen und d ie Raumcodes enthält , d . h .  die i n  Are/Info benötigten Daten 
(s iehe Abb. 2) . 
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Abb. 2: Daten in speedikon und an Are/Info übergebene Daten 

2 .  Von d ieser Ansicht wird dann unter Zuh i lfenahme eines Standardmoduls von spee­
dikon eine Datei im AutoCAD-DXF-Format erzeugt, welche von Are/I nfo import iert 
werden kann .  

Der erste Schritt ist durch d ie Makroabarbeitung recht langsam . Leider ist e s  n icht 
mög l ich ,  d iese Konvert ierung als Batch-Job auszu lagern . 

3.4 Referenzkoordinatensystem 

Die d ig ital is ierten Gebäude sol lten i n  e inem e inheit l ichen Koord inatensystem darge­
ste l lt werden ,  um die Gebäude in ihrer re lativen Lage zueinander darste l len und Weglän­
gen able iten zu können .  Es bot s ich an ,  als Referenzkoordinatensystem das Koordinaten­
system der  Wiener Stadtkarte zu wäh len .  Als Paßpunkte für  d ie Transformat ion d ienten 
d ig ital is ierte Gebäudeumrisse aus der Wiener Stadtkarte 1 :2000, deren Genauigkeit für 
d iesen Zweck ausreicht. 

D ie Datenerfassung erfolgte vorerst für  jedes Gebäude i n  einem eigenen lokalen 
Koord inatensystem ,  da bei  der E ingabe m it dem D ig it izer nur sehr mange lhafte Transfor­
mationsmögl ichkeiten zur  Verfügung stehen .  (Nach Aussagen der F i rma datamed ist der 
D ig it izer e in  i n  speedikon selten ben utztes E ingabegerät. )  

Be im  Versuch , d ie Transformation ins Referenzkoord inatensystem m it speedikon 
durchzufüh ren ,  ergaben sich Probleme mit der numerischen Genauigkeit ;  der G rund dafür  
dü rfte sei n ,  daß d ie Gebäude der TU Wien sehr wei t  über das Stadtgebiet vertei lt s ind ,  e in  
Bau-CAD-System aber  üb l icherweise e inen wesentl ich k le ineren Koord inatenbereich zu 
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verarbeiten hat .  Dem Problem wurde n icht näher nachgegangen ,  sondern d ie Transforma­
tion nach dem I m port der Daten in Are/Info durchgefüh rt .  

4.  Weitere N utzu ngsmögl i c h keiten der Daten 

Da die Erfassung von Bestandsplänen in d ieser G rößenordnung mit hohen Kosten 
verbunden ist, wurde nach Mögl ichkeiten gesucht, d ie erfaßten Daten sehr vielseit ig nutz­
bar zu machen .  Wie bere its dargelegt, war das m it e in  G rund ,  e in  Bau-CAD-System zur  
Datenerfassung zu wäh len .  

Zwei tr iviale Beisp ie le fü r zusätzl iche Nutzungsmögl ichkeiten s ind :  

0 Ausgabe von Gebäudeplänen i n  der üb l ichen Form fü r versch iedenste Zwecke und 
i n  be l ieb igem Maßstab (s iehe Abb. 2) . 

• Ausgabe perspektivischer Ansichten von Stockwerken oder ganzen Gebäuden 
(s iehe Abb.  3) . 

Abb. 3: Perspektivansicht eines Stockwerks 

Weitere denkbare N utzungsmögl ichkeiten l iegen im Bereich des Faci l it ies Manage­
ments , wie zum Beispie l  Leitungsdokumentation ,  Haustechn ik ,  l nventarverwaltung ([1 ], 
[2]) . A l lerd i ngs ist für  manche Zwecke s icher e ine Ergänzung der Geometriedaten nötig .  
Weiters sol l  darauf h i ngewiesen werden ,  daß d i e  Genauigkeit d e r  Daten n icht f ü r  a l le 
Anwendungen ausreichend sein wird .  

Voraussetzung für  das oben Gesagte ist d ie konsequente Nachfüh rung der Daten 
immer  auf der Seite von speedikon, und nachfolgender Import der Daten i n  Are/Info. 

5. Absch l uß 

Vom Benutzer e ines I nformationssystems wird heute erwartet, daß er I nformationen 
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g raphisch ansprechend aufbere itet erhält .  Das g i lt insbesondere für  Daten mit  räum l ichem 
Bezug . Dabei wird vom Benutzer le icht übersehen ,  daß d ie  Erfassung solcher räum l icher 
Daten m it hohem Aufwand verbunden ist .  (Al le in  d ie D ig ital is ierung von 245 .000 m2 Netto­
geschoßfläche erforderte nahezu 1 .000 Arbeitsstunden . )  M it welchen M itte ln  d iese Auf­
gabe fü r den Gebäudebestand der TU Wien gelöst wurde und wie versucht wurde, e ine 
mögl ichst g roße N utzbarkeit der Daten zu erreichen ,  wurde i n  d iesem Artikel dargestel lt .  
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Nivellement hoher Genauigkeit auf dem Gebiet der 
Republik Kroatien 

von L. Feil, S. Klak, N. Rozic, Zagreb 

Zusammenfassung 

Der Aufsatz b ietet e inen Rückbl ick auf d ie Arbeiten für das Präzisionsnive l lement auf dem 
Gebiet der Repub l i k  Kroatien vom Ende des 1 9 .Jahrhunderts bis heute. Besondere Aufmerksamkeit 
wurde dem sogenannten zweiten Präzisionsnivel lement ( I I  NVT) gewidmet, das als G rund lagennetz 
für d ie  Erste l lung von N ivel lements ger ingerer  Genauigkeit d ient. 

Abstract 

The paper presents the review of the works accompl ished on the precise leve l ing on the territory 
of the Republ ic Croatia in the period start ing at the end of the 1 9th century up to now. Special attention 
has been given to the so cal led second precise leve l ing ( I I  NVT) which was accepted as the basis 
extension net for the execution of the lower order leve l ing works. 

1. Einführung 

Auf dem Gebiet der Republik Kroatien wurden bisher umfang reiche Arbeiten des geo­
metrischen Nive l lements al ler Ordnungen du rchgefüh rt. Diese Arbeiten wurden manchmal 
mit kleineren oder g rößeren U nterbrechungen gemacht, weswegen es heute eine sehr 
große Menge von Daten gibt, d ie sich nicht auf eine einheitliche Epoche beziehen.  

Die ersten systematischen Arbeiten des geometrischen Nive l lements auf dem Gebiet 
der Republik Kroatien ,  Slowenien ,  Bosnien und Herzegowina erfo lgten seitens des Militär­
Geographischen I nstituts in Wien Ende des letzten und  Anfang dieses Jahrhunderts unter 
der damaligen Bezeichnung Präzisionsnive l lement. Die Vermessungsangaben und Rech­
nungsergebnisse wurden in den Pub l ikationen dieses I nstituts von 1 896, 1 897, 1 899, 
1 901 , 1 902, 1 905, 1 907 und 1 909 veröffentlicht und sind in dieser Arbeit unter dem Titel 
Österreichisches Nivel lement angefüh rt. 

D ieses Nivel lement ist mit der  mitt leren Meereshöhe verbunden ,  die in Triest (Molo 
Sartario) nach der  einjäh rigen Beobachtung bestimmt wurde, statt aus der 1 8 ,6-jäh rigen 
Per iode und es unterscheidet sich wesentlich von dem Meeresniveau , das der  vol len 
Beobachtungszeit entspricht. Auf  G rund der so bestimmten Meereshöhe wurden die abso­
l uten Höhen der Höhenfestpun kte im österreichischen Präzisionsnive l lement gerechnet, 
die aber um ca. 1 2  cm zu g roß sind (siehe Fei l  und andere 1 992). 

Zu Beginn des 1. Weltkrieges kamen al le Arbeiten des geometrischen Nivel lements zum 
Stil lstand und genauso diejenigen des Nivel lements von hoher Genauigkeit (NVT) auf dem 
Gebiet der Repub l ik  Kroatien. Sie wurden erst nach dem I I . Weltkrieg fortgesetzt. Das Lan­
desvermessungsamt der Volksrepublik Kroatien machte auf seinem Gebiet in der Zeit von 
1 946 - 1 947 die Besicht igung des österreichischen Präzisionsnivel lements und ste l lte fest, 
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daß nur  41 8 Höhenfestpunkte (Höhenmarken) in den 21 63 km langen N ivel lementsl in ien 
übriggebl ieben s ind (Landesvermessungsamt der Volksrepub l ik  Kroatien 1 948) . Im  rest l i ­
chen westl ichen Tei l  des damal igen Jugoslawiens war die Situation mit Bezug auf das Netz 
des österreichischen Präzisionsn ivel lements ähn l ich ,  und sie war keinesfal ls besser in den 
östl ichen Gebieten (Monte Negro,  Mazedon ien ,  Serbien) , wo das österreichische Präzisions­
n ivel lement überhaupt n icht vorhanden war. Deswegen wurde entschieden ,  e in neues Netz 
des N ivel lements von hoher Genauigkeit (1 NVT) zu b i lden .  Die Trassen der N ivel lements l i ­
n ien dieses Netzes stimmten auf dem Gebiet Kroatiens, Sloweniens, Bosniens, Herzego­
winas und von Vojvodina mit den Trassen der N ivel lements l in ien des österreich ischen Präzi ­
sionsn ivel lements übere in .  Auf dem Gebiet Serbiens, Mazedoniens und Monte Negros hat 
man versucht, d ie einzelnen N ivel lementsl in ien in das Netz des 1 NVT einzuschalten ,  aber 
i h re Angaben konnten die Kriterien des N ivel lements von hoher Genauigkeit n icht erfü l len . 

D ie e inzelnen N ivel lements l i n ien des 1 NVT wurden i n  verschiedenen Zeitinterval len 
du rchgefüh rt, dabei  wurden verschiedene Geräte , Zubehör und Methoden verwendet, 
weswegen heterogenes Beobachtungsmaterial erhalten wurde. D ie Genauigkeit wurde 
du rch wiederholte Beobachtungen e inzelner N ivel lements l i n ien n icht verbessert, und es 
wurde entsch ieden,  e in neues N ivel lement hoher Genauigkeit ( I I NVT) auf dem ganzen 
Gebiet des ehemaligen Jugoslawiens i m  Zeitraum von 2 - 3 Jah ren auszufüh ren .  

D ie Meereshöhen der  Höhenfestpunkte im 1 NVT für  Kroatien und d ie rest l ichen Tei le  
des  damal igen Jugoslawiens wurden auf  das österreich ische Präzis ionsnivel lement bzw. 
Triest (Molo Sartorio) gerechnet .  Dasselbe g i lt für  d ie Höhenfestpunkte in N ivel lementsnet­
zen der n iedr igeren Ordnung ;  d ie  von Seeger angefüh rte Angabe ([9]) entspricht n icht dem 
w i rk l ichen Zustand .  

Auf Abb. 1 ist das Netz des I I  NVT f ü r  d e n  westl ichen Tei l  des ehemal igen Jugo­
s lawiens dargestel lt .  Leider waren die Trassen vieler N ivel lements l i n ien m it den Trassen 

Zeichenklärung: 
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Abb. 1: Das Netz des II NVT für das westliche Gebiet des ehemaligen Jugoslawiens 
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des österreichischen Präzis ionsn ivel lements bzw. des 1 NVT n icht mehr  identisch , weswe­
gen es keine  Mögl ichkeit g ibt ,  die rezenten E rdkrustenbewegungen zu bestimmen .  

2 .  Festlegung der grundlegenden Höhenfestpunkte 

I m  Rahmen der Vorbereitungen für  das neue N ivel lement von hoher Genau igkeit des 
ehemal igen Jugoslawiens ( I I NVT) wurden umfangreiche Vorarbeiten für  d ie  Aufste l l ung  
e ines grund legenden Höhenpunktes - des normalen Höhenfestpunktes - gemacht. Nach 
g roßen Vorarbeiten ,  geologischen und seismischen Analysen ,  wäh lte das damal ige Bun­
desvermessungsamt d ie U mgebung der Stadt Maglaj ( in Bosn ien und Herzegowina) zur  
Ste l le  des normalen Höhenfestpunktes . D ie  E inzelheiten über d iese Arbeit wurden 1 962 
([1 O]) veröffent l icht. 

U nabhängig von d iesem U nternehmen und bevor der normale Höhenfestpun kt i n  
Maglaj f ü r  ganz Jugoslawien aufgestel lt worden war, wurden auf d e m  Gebiet d e r  Repub l ik  
Kroat ien sechs grundlegende U ntergrundhöhenfestpunkte festgelegt, um d ie  Messungen 
i m  N ivel lement von hoher Genau igkeit zu verbessern und zu s ichern .  D ie Stab i l i s ie rung 
(Abb .  2)  war von höherer  Qual ität a ls  d iejen ige ,  d ie  im  1 1  NVT für d ie fundamentalen Höhen­
festpunkte verwendet wurde. Weiters wurden i n  der unm ittelbaren U mgebung der  grund le­
genden Höhenfestpunkte auch M i kron ive l lementsnetze aufgestel l t .  Makro- und M ikroloka-

1oocm 

E 
<J 
0 
0 
N 

Abb. 2: Festlegung des grundlegenden 
Höhenfestpunktes 

t ion d ieser grund legenden Höhen­
festpunkte wu rden i n  Zusammenar­
beit mit  dem geologischen I nstitut der 
SR Kroatien best immt. D iese Höhen­
festpunkte befi nden s ich i n  B rajko­
vici , Kn i n ,  Koprivn ica, Kostajn ica, 
Otocac und Strizivojna. Die gesamte 
Dokumentat ion - geologische G ut­
achten ,  Festlegungsart, Höhenfest­
punkttypen ,  Lageskizzen , P läne der 
M ikronive l lementsnetze i m  Maßstab 
von 1 :2880 und techn ische Berichte -
befindet s ich i m  Landesvermes­
sungsamt des M i n isteri ums für Bau­
wesen und U mweltschutz der Repu­
bl ik Kroatien .  D iese Höhenfestpunkte 
wurden bis heute bewah rt, d ie  mei­
sten wurden i n  das I I  NVT e ingeg l ie­
dert, weswegen es i n  der Repub l ik  
Kroatien heute e in  so l ides Bas isnetz 
der grundlegenden Höhenfestpunkte 
g ibt ,  d ie relativ gut auf i h rem Territo­
ri um vertei l t  s ind . 

Daraus folgt, daß es i n  der 
Repub l i k  Kroat ien n icht e inen norma­
len Höhenfestpunkt g ibt ,  sondern 
sechs grund legende Höhenfest­
punkte, weswegen die von d iesen 
Höhenfestpunkten u nterstützten 
Beobachtungen in Zukunft e ine 
s ichere Bestimmung der  Höhenbe­
z iehungen leichter machen werden .  
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3. Datumbestimmung 

Auf dem Gebiet der Republik Kroatien gibt es d rei Netze des Nive l lements von hoher 
Genauigkeit , wovon das Netz II  NVT von höchster Qualität und am aktuel lsten ist. Es kan n  
demnach als Basis f ü r  a l le anderen Höhenarbeiten gebraucht werden ([2], [3]) . Dieses 
Höhennetz wird von fünf Mareographen (vier in Kroatien und eines in Slowenien) sowie 
von sechs in Kroatien verteilten grundlegenden Höhenfestpunkten unterstützt . A l le Mareo­
graphen verfügen über die vol le  Periode für Meeresniveaubeobachtungen von 1 8 , 6  Jah­
ren ,  die mit Bezug auf den 1 .7 . 1 97 1  (± 9 ,3  Jahre) gerechnet wurde. Vier grund legende 
Höhenfestpunkte, Brajkovici, Kostajnica, Otocac und Strizivojna, sind in das II NVT einge­
schlossen ,  diejenigen in Koprivnica und Knin nicht. 

Das gesamte Beobachtungsmaterial II NVT für den westlichen Teil des ehemaligen 
Jugoslawiens wurde in den Publikationen der Geodätischen Faku ltät der Universität Za­
g reb ([1 ]) veröffentlicht. Die Beobachtungen im II NVT wurden innerhalb von 2 Jahren aus­
schl ießlich mit den Nivel lierinstrumenten Wild N3 und l nvarzentimeterlatten du rchgefüh rt, 
wobei eiserne Keile statt gewöhn licher U ntersätze und dieselben Verfah ren  verwendet 
wurden .  

Für  den Bedarf des Landesvermessungsamtes des Ministeriums für Bauwesen und 
U mweltschutz der Republik Kroatien ist das Netz I I  NVT für  den westlichen Teil des ehe­
maligen Jugoslawiens ausgeglichen worden ,  wobei es sich auf die mitt lere Meereshöhe 
von 5 Mareographen stützte: Koper (S lowenien) ,  Rovinj, Bakar, Split ,  Dubrovnik (Kroatien ) ,  
wobei auch  die fünf  grundlegenden Höhenfestpunkte ([8]) eingesch lossen wurden .  Aus 
dieser Ausgleichung resultierte der wahrscheinliche Feh ler  zu ± 0 ,79 mm!\fkm, und der 

Koper 

Rovinj 

Zeichenklärung: 

• Mareograph 
e grundlegender Höhenfestpunkt 

Abb. 3: Verteilung der grundlegenden Höhenfestpunkte im Netz II NVT auf dem Gebiet 
der Republik Kroatien 
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g rößte m ittle re Feh ler  der Meereshöhe auf dem ca. 300 km von der Adriat ischen Küste ent­
fernten Knotenhöhenpun kt m it ± 1 3  m m .  

E s  sol lte betont werden ,  d a ß  d i e  Messungen im I I  NVT du rch orthometrische Korrek­
turen verbessert wurden,  berechnet mit H i lfe von normalen Werten der Schwerebeschleu­
n igung (sphäro id ische Höhen) . D ie  Berechnung i n  anderen Höhensystemen wurde n icht 
du rchgefüh rt, denn es g ibt kei n  verifiz iertes und veröffentl ichtes Schweregrundnetz . Es 
wurde also das Datum des N ivel lements von hoher Genauigkeit auf dem Gebiet der Repu­
bl ik Kroat ien i m  Verhältnis zu Triest (Molo Sartorio) verändert. Wie schon i n  der  E infüh rung 
angegeben , beträgt der U ntersch ied zwischen d iesen zwei Datumswerten ca .  1 2  cm ([2)) . 
Das Nive l lementsnetz von hoher Genauigkeit stützt s ich also auf d ie Angaben von fünf 
Mareographen an der Ostküste der Adr ia und auf d ie  fünf grund legenden Höhenfest­
punkte. D ie Analysen der mareograph ischen Angaben ([6], [7], [8)) haben e ine seh r gute 
Übereinstimmung gezeigt, ohne daß sich spürbare systematische E inf lüsse gezeigt hätten .  
Auf d iese Weise haben d i e  Angaben d e r  Mareographen ent lang d e r  gesamten kroatischen 
Adriaküste als Anhaltspunkt und zur Überprüfung des N ive l lements von hoher Genauigkeit 
gedient .  

Eventue l le  Bodenbewegungen sowie natür l iche und/oder künstl iche seismische Akti­
vitäten werden viel  s icherer  mit den Angaben bestimmt werden können ,  d ie  von den fünf 
Mareographen und von den fünf grundlegenden Höhenfestpunkten gegeben werden .  

4. Schlußfolgerung 

I n  v ie len Ländern werden für  d ie  Datumsbestimmung und d ie Festlegung des Höhen­
nu l l punktes d ie  Angaben e ines Mareographen bzw. e ines grund legenden Höhenpunktes 
verwendet .  Bezugnehmend auf die territor iale Form der Repub l ik  Kroat ien wurden d ie  
Angaben a l ler  Mareographen auf  der  kroatischen und  slowenischen Adriaküste verwendet, 
d ie  m it fünf grundlegenden H öhenfestpunkten verb unden s ind .  Deshalb werden al le  natü r­
l ichen oder künstl ichen Veränderungen in i h rer  Höhen lage s icherer  bestim mt.  I n  Sp l it g ibt 
es zwei Mareographen ,  von denen nu r  der e ine i m  Hafen i n  d ie  Ausgle ichung e ingeschlos­
sen ist; der Mareograph auf dem Kap von Marjan wurde wegen se iner ger ingen Entfernung 
von demjen igen i m  Hafen ausgelassen .  

Außer den grundlegenden Höhenfestpunkten wurde i m  Netz I I  NVT e ine g rößere 
Anzah l von sogenannten fundamentalen Höhenfestpunkten (Unterg rundstab i l i s ierung) 
aufgelegt. In der  Regel wi rd d iese Art der  Stab i l is ierung auf den Knotenpunkten der N ivel le­
ments l i n ien  verwendet. Danach wi rd d ie  erste Erneuerung des I I  NVT e ine sol ide Übersicht 
der  Höhenbeziehungen auf dem Gebiet der Repub l i k  Kroat ien geben .  Die Verb indung m it 
den N ivel lements hoher Genauigkeit der Nachbarländer Kroat iens wi rd auch bei der U nter­
suchung rezenter Bewegungen auf g rößeren Gebieten e inen Beitrag seitens der  Geodäs ie 
le isten .  
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Stellen Sie sich Ihr eigenes Meßsystem zusammen! 
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Diplomarbeiten 

Adele Sindhuber 

Der Beitrag hochauflösender kosm ischer Photoaufnahmen mit der Kamera 
KFA-1 000 zur Landnutzu ngsanalyse i n  sensiblen Naturräumen 

Diplomarbeit 
Begutachter: Un iv. Prof. Dr. E .  Csaplovics, TU Dresden 
Betreuer: D ip l . - I ng .  Kanonier 

1 83 

Die Dokumentation von Bodenbedeckung und Landnutzung in sensib len Naturräumen wird durch d ie 
Methoden der Fernerkundung und Geo- l nformat ik entscheidend geprägt. Vielschichtige Aufgabenstel­
lungen i m  Raum Nationalpark " Neusiedler See - Seewinkel"  erfordern genaue Analysen der Prozesse 
der Landschaftsentwicklung ,  der Konfl i ktbereiche in  den Berührungszonen unterschiedl icher Nut­
zungsansprüche durch intensive Landwi rtschaft und ausufernden Tourismus e inerseits, sowie exten­
sive Beweidung und Naturschutz andererseits. 
I n  d ieser Arbeit sol l  der Beitrag der hochauflösenden kosmischen Photoaufnahmen mit der Kamera 
KFA-1 000 zur  Landnutzungsanalyse in sensib len Naturräumen geprüft werden.  D ie KFA- 1 000 Auf­
nahmen besitzen - nach der D ig ital is ierung - e ine geometrische Auflösung von ca. 7 x 7 m und werden 
in  zwei Spektralbereichen aufgenommen.  Du rch d ie hohe geometrische Auflösung bedeuten d iese 
Daten i n  Kombination m it e inem spektral hochauflösenden Datensatz e inen beachtl ichen I nforma­
tionsgewinn  für die Geometrie, verbessern aber auch als mu ltisaisonale Zusatzinformationen d ie 
Ergebnisse der multispektralen Klassifizierung entscheidend. Beim Versuch, Landnutzung und 
Bodenbedeckung i n  stark gegl iederten Naturräumen mögl ichst genau zu erfassen ,  können KFA-1 000 
Aufnahmen vor al lem als Bestandtei l  m u ltisaisonaler Datensätze wertvo l le  I nformationsgewinne bie­
ten. 

Werner Rusch 

Darstel lung von Dig italen O berflächenmodellen mit dem 
Visualisieru ngssystem AVS 

Dip lomarbeit, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie und Fernerkundung der TU Wien,  1 993. 
Begutachter: o .Un iv. Prof. Dr. - l ng .  K. Kraus 
Betreuer: Un iv.Ass. Dr. H. Kager, D ip l . - I ng .  G. Forkert 

Ziel d ieser Dip lomarbeit war es, die Taugl ichkeit und Anwendbarkeit des Visual is ierungsprogrammes 
AVS für Problemste l lungen der Photogrammetrie zu testen .  Dies sol lte anhand von d re i  Beispie len 
erfolgen:  

1 .  Gegeben s ind zwei Gesichtsoberflächen (prä- und postoperativ) , welche durch e in  d ig itales 
Höhenmodel l  repräsentiert s ind .  Es soll ein v isuel ler und metrischer  Vergle ich d ieser Ober­
flächen ermögl icht werden.  

2. Gegeben s ind d ie Datensätze von computertomographischen (kurz CT) Erfassungen von 
zwei mensch l ichen Schäde ln .  Auch hier soll ein Vergleich stattf inden können .  

3 .  Anläßl ich des 500-Jahr-Jub i läums des Behaim-Globus sol l  d ieser  auch am Computer visual i­
s iert werden können.  Neben einer statischen Darste l lung sol lte auch e in  rot ierender Globus 
betrachtet werden können.  

Wie wurden d iese Problemste l lungen gelöst? Zuerst war e ine gründl iche E inarbeitung i n  das Pro­
gramm AVS erforderl ich . Da die Datenformate der d rei Beispie le n icht d i rekt e ingelesen und in der 
gewünschten Form bearbeitet bzw. visual is iert werden konnten ,  mußte Programmierarbeit gele istet 
werden.  AVS erlaubt e ine solche p rogrammtechn ische Erweiterung .  Ansch l ießend wurden die e inzel­
nen Appl ikationen i n  einer anwenderfreund l ichen Weise erstel lt .  
D ie ersten zwei Beispiele wurden i n  den AVS-Appl i kationen "MED Tech SURFACE" und " M E D  Tech 
H EAD" gelöst. Beim Globus war das E in lesen der Farbinformation besonders schwier ig .  Nach dem 
Aufbau des G lobus als Objekt im "Geometry Viewer" waren Vergrößerungen,  Verschiebungen,  Dre­
hungen usw. mögl ich .  Es muß allerdings ergänzt werden,  daß bei der verfügbaren ,  verhältn ismäßig 
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geringen Rechnerle istung und der u rsprüngl ich großen Datenmenge gewisse Konzessionen an d ie 
Funktional ität und an den Datenumfang gemacht werden mußten . 

Klaus Chmelina 

Genau igkeitsuntersuchung des hydrostatischen Meßsystems von lnterfels und Erprobung i m  
Entwässerungsstol len d e r  Talsperre Zi l lergründl  

D iplomarbeit, ausgefüh rt am Institut für Landesvermessung und lngen ieurgeodäsie der TU Wien ,  
1 993. 
Begutachter und Betreuer:  o .Un iv. Prof. Dr. - l ng .  Her ibert Kahmen 
M itbetreuer:  Dr. D ip l . - I ng .  Gyla Mentes 

Im Bereich der lngen ieurgeodäsie f inden Schlauchwaagen-Systeme, i nsbesondere in  Form ortsfester  
Anlagen ,  für kontinu ierl iche Setzungsbeobachtungen an größeren I ngen ieurbauten zah l reiche 
Anwendungen.  I n  der vorl iegenden D iplomarbeit wi rd e in e lektron isches Schlauchwaagen-System 
von l nterfels, ein nach dem Überlaufprinzip und mit schwimmergesteuerten ,  induktiven Wegaufneh­
mern arbeitendes I nstrument untersucht. Nach e iner E inführung in  d ie für d ieses spezie l le  System gel­
tenden phys ikal ischen G rundlagen erfolgt e ine Kal ibrierung mit H i lfe e ines Laserdopplerinterferome­
ters. H ierfür wurde e in  Differenzmeßverfahren zur g leichzeitigen Eichung zweier Meßgefäße ent­
wickelt . In einem weiteren Kapitel werden anhand geeigneter Experimente und theoretischer Betrach­
tungen das statische sowie dynamische Verhalten beschrieben und die E inflüsse wesentl icher Fehler­
quel len auf das System ermittelt. Es zeigt s ich,  daß vor al lem die zufolge Temperaturänderungen auf­
tretenden systematischen Fehler  die für das System ausgewiesene Gesamtgenauigkeit von ± 0,5 mm 
schnel l  übersteigen können .  Zu letzt wird die Schlauchwaage im Rahmen e iner Deformationsmessung 
an der Talsperre Zi l lergrund getestet. H ierbei gelangt e in vermuteter E inf luß der Bewegungen der Tal­
sperre zufolge der Stauhöhenänderung auf d ie  Höhen lage dre ier Punkte in  e inem Entwässerungsstol­
len zur Untersuchung.  Ergebnis der zweimonatigen Meßkampagne ist e ine deut l iche Korrelation der 
über 1 mm betragenden relativen Höhenbewegungen mit dem Staupegel des Sees.  

Gerhard Pfah/er 

Tabel larische Bearbeitung geodätischer Meßdaten 

Dip lomarbeit 
Begutachter und Betreuer:  P rof. D r. Andre Frank 
M itbetreuender Assistent: Un iv.Ass. Dr. Heinz Stanek 

Tabel len werden wegen i h rer  Vortei le  in  der Geodäsie für d ie Bearbeitung vie ler Aufgaben eingesetzt. 
Für  die Arbeit mit Tabel len g ibt es als neues Werkzeug le istungsfäh ige Tabel lenkalku lationspro­
g ramme. D iese ermögl ichen d ie Bearbeitung der tabel larischen Aufgaben mit einer vorprogrammier­
ten Benutzeroberfläche.  Wieweit sich diese Programme in der Geodäsie e insetzen lassen,  wird in die­
ser Arbeit am Beispiel  der Meßdaten reduktion demonstriert. 
Bei vielen Aufgaben ist die tabel larische Bearbeitungsform mit dem E insatz neuer Werkzeuge verloren 
gegangen .  Daher wird zunächst die Entwicklung der Bearbeitung von Meßdaten i n  der Geodäsie ana­
lysiert .  Im Zusammenhang damit wird die Verwendung von Protokol len und Formularen als Spezial­
form von Tabel len beschrieben .  Am Beispie l  der Reduktion von Streckenbeobachtungen über 1 O km 
wird d ie U msetzung i n  das Tabel lenkalkulat ionsprogramm EXCEL 4 .0 der F i rma Microsoft du rchge­
führt.  
Bei  der Analyse einzelner Optionen von EXCEL werden Vortei le  auf den folgenden Gebieten gezeigt. 
zusammenhänge können m it unterschiedl ichen Formatierungen und der E intei l ung der Zellen i n  h ier­
arch ische G l iederungsstufen hervorgehoben werden.  D ie Speicherung der Formeln in den Tabel len­
zel len ermögl icht d ie sofortige U msetzung von Änderungen von Eingabewerten und d ie Dokumenta­
tion der Bearbeitungsweise. Zusätzl ich können verschiedene Spezialfun kt ionen zur  Datenmanipu la­
t ion - Datenbankfun ktionen - und zur Model l ierung des Ablaufs - Mehrfachfunktionen und MS EXCEL 
SOLVER - verwendet werden .  
D i e  Umsetzung dieser Mögl ichkeiten wird auf zwei verschiedene komplexe Arten gezeigt. Zunächst 
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wird der Ablauf e infach in e inem Musterformular gespeichert. D ieses kann noch mit den verschiede­
nen oben genannten Optionen weiterbearbeitet werden.  E in Nachte i l  d ieser Vorgehensweise ist, daß 
die einzelnen Werte zur Berechnung d i rekt e ingegeben werden müssen .  Dieser Nachte i l  kann bei der 
Zusammenste l lung des Ablaufs durch e in  Makroprogramm behoben werden.  Damit s ind al le von der 
gängigen Bearbeitungssoftware gewohnten Vortei le  ebenfal ls erzie lbar. 
Mit Tabel lenkalkulationsprogrammen kann  man geodätische Aufgaben auf verschiedenste Weise 
u msetzen .  Die Auswahl der verwendeten Methode trägt wesentl ich zum erzielbaren Erfolg bei. Bei 
e infachen Aufgaben ist die Programmierung und Einschu lung i n  die Verwendung von Makroprogram­
men beispie lweise oft aufwendiger, als der E insatz von eingabeintensiven Mustervorlagen .  

Alle Diplomprüfungen am 8.  11 .  1993 

Johann Schnell 

Automationsgestützte Stereoauswertung mu ltisensoraler Sate l l iten bi lddaten 

Diplomarbeit, ausgeführt am Institut für Angewandte Geodäsie und Photogrammetrie ,  Abt. für Ferner­
kundung,  B i ldverarbeitung und Kartographie der TU G raz. 
Betreuer:  P rof. D r. G. Brandstätter 
M itbetreuender Assistent: Dr. V. Kaufmann 

Die d ig itale Stereoauswertung sowie d ie d ig itale Entzerrung von Fernerkundungsdaten b i lden heute 
e ine der G rund lagen für die Herle itung und Fortführung von kartographischer I nformation .  In der vor­
l iegenden Arbeit werden die aus e inem panchromatischen S POT- und zwei ERS-1 SAR-Stereo­
model len (aus auf- und absteigenden Orbits) auf automatischem Weg abgeleiteten Höhenmodel le i n  
der Region Basi l i kata (Süd ital ien) verg l ichen.  E i ne  wichtige Rol le h i nsichtl ich Automatis ierung spielt 
dabei d ie Stereokorrelation zur Auffindung homologer B i ldpunkte, d ie auf zwei versch iedene Arten 
durchgeführt wird. Ein Fi lteralgorithmus,  der die feh lerhaften Bereiche automatisch löscht, d ient der 
Qual itätsverbesserung der Höhenmodel le .  Als Ergebnisse l iegen auf verschiedene Arten abgeleitete 
Höhenmodel le und entzerrte Bi lder vor. 

Diplomprüfung am 1 . 12. 1993 

Kommunikation und Rhetorik 

4. Teil - Körpersprache des Redners 

Zur Körpersprache bei Redeauftritten g ibt es e in ige Regeln ,  d ie man studieren und sich an­
e ignen kann ,  der G roßte i l  der Gesten ist a l lerd ings vom Thema und der jewei l igen Situation abhängig .  
D ie Körpersprache sol lte daher ind ividue l l  und spontan abgestimmt erfo lgen.  

Der Auftritt 

Ein  fester, entsch lossener, selbstsicherer  Schritt zeigt dem Pub l ikum an,  daß wir  etwas zu sagen 
haben ,  das wert ist, gehört zu werden.  Zie lstrebig ,  mit aufrechter Haltung ,  ohne jedoch arrogant und 
d istanziert zu wi rken ,  sol lten wir zum Rednerpult gehen,  wobei wir  auf dem Weg dorth i n  bereits B l ick­
kontakt zum Pub l ikum halten sol lten .  

Das Rednerpult d ient dazu ,  um unser  Manuskript und eventuel l  erforderl iches Veranschau l i ­
chungsmaterial g riffbereit zu plazieren .  Keineswegs darf dar in  e ine Krücke oder e in  G riff zum Fest­
klammern gesehen werden.  Der  Abstand zum Rednerpult sol lte so gewählt werden ,  daß das Manu­
skript mühelos gelesen werden kann .  Auch sol lte d ie Höhe so gewählt se in ,  daß es den Redner n icht 
verdeckt. G rundsätzl ich ist ein Rednerpult eine Redeunterstützung und keine  Barriere, h i nter der sich 
der Redner verbi rgt. 

Bevor wir das Wort ergreifen ,  sol lten wir offen und freundl ich in  das Auditori um bl icken .  
Ungeübte Redner  können e in vertrautes Gesicht auswählen,  das s ie am Beg inn ansprechen und von 
dem sie sich im weiteren Verlauf den Bl ickkontakt in  konzentrischen Kreisen ausbreiten .  
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Die Rede 

Die Körperhaltung sol lte offen und sympathisch se in .  Dies erreichen wir, indem wir nicht am 
Manuskript kleben, sondern den Bl ick und das Wort an das und in das Pub l ikum richten .  Augenkontakt 
ist besonders wichtig .  Dadurch zeigen wir  n icht nur  an, daß wir  n ichts zu verbergen haben, wi r  e rken­
nen auch aus den Reaktionen der Zuhörer, ob unser Vortrag ankommt, ob wir  langwei len oder unter­
haltend wi rken �  U nsere Worte sollten wir  durch Gesten unterstützen .  Keinesfal ls dürfen unsere Hände 
wie ungel iebte Anhängsel lose h inunterpendeln .  Auf der anderen Seite sol l ten wir  aber auch n icht 
übertrieben um uns schlagen.  Als Regel fü r den Bewegungsrad ius unserer Arme gi l t  das Segment, 
das bei seitwärts angewinke lten Armen vor uns entsteht. Dieser Raum wi rkt n icht aufdri ng l ich und 
unterstützt unsere Worte dezent. 

Während unserer Rede ist es durchaus e rlaubt, das Rednerpult zu verlassen .  Wir sol lten jedoch 
vermeiden,  unruh ig  und nervös herumzulaufen ,  da sich dies auf unsere Zuhörer überträgt. Am besten 
ist es, wenn wir  uns seit l ich neben das Rednerpult mit leicht gespreizten Beinen und etwas durchge­
drückten Knien h inste l len .  D iese Haltung vermittelt Standfestigkeit und Selbstsicherheit. Unser Körper 
b le ibt in  dieser Haltung ruhig, nur  der Kopf und unsere Arme und Hände bewegen sich.  Auch jetzt dür­
fen unsere Arme n icht herumbaumeln oder h inter dem Rücken verschränkt werden. Sie dürfen auch 
n icht i n  der Sakkotasche ruh iggestel lt werden,  wobei es durchaus erlaubt ist, während der Rede d ie  
Hand kurzzeitig lässig in  d ie Hosentasche zu stecken .  Es sol lte auch vermieden werden,  s ich  am 
Revers des Anzugs anzuhalten ,  da d ies e in großmännisches Möchtegern-Gehabe ausdrückt, welches 
vom Publ ikum n icht gerne gesehen wird. 

Der Abschluß 

Der Schluß e iner Rede kann durch e ine kurze Pause, n icht länger als e in kräftiger Atemzug, e in­
geleitet werden .  I n  d ieser Zei t  sol lte wiederum verstärkter B l ickkontakt gesucht werden .  D ie 
Sch lußworte sol lten weitgehendst frei gesprochen werden,  wodurch der d i rekte Kontakt zum Pub l ikum 
erhöht wird .  Wol len wir  uns bei jemandem bedanken, so sol lten wir  d iese Person auch anbl icken .  
Bedanken wir  uns al lgemein be im Pub l ikum,  so sol lten wir  d ieses durch e ine Kopfwendung und e ine 
offene Armbewegung auch umfassen, wodurch sich jeder persön l ich angesprochen füh lt. E ine le ichte 
Verbeugung kann  u nsere Dankbarkeit noch unterstreichen. 

Ist unsere Rede zu Ende, dürfen wir  den Applaus durchaus i n  angemessener Form genießen. 
Nach e inem letzten Bl ick i n  das Auditori um gehen wir  jedoch mit festem Schritt vom Rednerpult weg. 

Körpersprache ist e in überaus umfassendes Gebiet. Um Gesten und M im ik  besser verstehen zu 
können,  empfiehlt es sich daher, d ie Augen offen zu halten und bewußt auf d ie eigene Wirkung oder 
d ie anderer Personen bei E insatz der Körpersprache zu achten .  

[Aus: Redeplaner für Manager, WEKA- Verlag, Wien.] 

Vereinsnachrichten 

PROTOKOLL 
über die 37. Hauptversammlung des Österreichischen Vereines für 

Vermessungswesen und Photogrammetrie 

Ort: Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, Vortragssaal ,  Wien 
Zeit:  Mittwoch, 1 3 . Oktober 1 993, 1 6 .30 Uhr bis 1 8 .30 Uhr 

Tagesordn u n g :  
1 )  Genehmigung des  Protokol les der 36. Hauptversammlung vom 1 1 .  Dezember 1 99 1  
2)  Rechenschaftsberichte de r  M itgl ieder des  Vereinsvorstandes 
3) Bericht der Rechnungsprüfer 
4) Vorbereitung "Geodätentag Eisenstadt" 
5) Vorbereitung " ISPRS-1 996 Wien" 
6) Änderung des Vere insnamens 
7) Wah l  des Vereinsvorstandes 
8) Wah l  der Rechnungsprüfer 
9) Al lfäl l iges 
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Vereinspräsident D ip l . - I ng .  Hochwartner eröffnet um 1 6 .00 Uhr  die 37. Hauptversammlung und 
begrüßt d ie ersch ienenen Mitg l ieder, i nsbesondere den Ehrenpräsidenten des Vereines, Präsident 
D ip l . - I ng .  H rbek, sowie d ie Ehrenmitgl ieder Professor Ing. D r.techn .  Neumayer, Präsident D ip l . - I ng .  
E idherr, Baurat Dr. Meixner, Hofrat D ip l . - I ng .  Schuster und Hofrat D ip l . - I ng .  Blasch itz. 

Die letzte Hauptversammlung fand am 1 1 .  Dezember 1 99 1  statt, sodaß gemäß § 1 7  Abs. 1 der 
Statuten des Vereines d ie heut ige Hauptversammlung einzuberufen war. D ie  E in ladungen s ind zeitge­
recht mit der Post zugegangen und enth ie lten die Bestimmungen gemäß § 1 7  Abs . 3 der Statuten .  Da 
um 1 6 .00 Uhr die notwendige Anzahl der stimmberechtigten M itg l ieder n icht anwesend war, wurde d ie 
Hauptversammlung um eine ha lbe Stunde auf 1 6 .30 Uhr  vertagt. 

Um 1 6 .30 Uhr  eröffnet der Vereinspräsident die Hauptversammlung und stel l t  die Besch lußfäh ig­
keit  fest. Auf Ersuchen des Vereinspräsidenten erheben sich d ie Tei lnehmer an der Hauptversamm­
lung ,  um jener M itgl ieder zu gedenken ,  deren Tod seit der 36. Hauptversammlung am 1 1 .  Dezember 
1 99 1  dem Österreichischen Vere in  für Vermessungswesen und Photogrammetrie bekannt geworden 
ist .  Der Österreichische Vere in  für Vermessungswesen und Photogrammetrie wird den verstorbenen 
M itg l iedern stets e in ehrendes Angedenken bewahren .  

TOP 1 :  Genehmigung des Protokol les der 36. Hauptversammlung vom 1 1 . 1 2 . 1 99 1  

Der  Bericht über  d ie 36 .  Hauptversammlung ist in  de r  Österreichischen Zeitschrift f ü r  Vermes­
sungswesen und Photogrammetrie ,  Heft 1 aus 1 992, auf den Seiten 59ff veröffentl icht worden.  Das 
Protoko l l  wurde e instimmig angenommen. 

TOP 2 :  Rechenschaftsberichte 

Bericht des Präsidenten 

Präsident Hochwartner berichtet über die regen Aktivitäten des Vereins .  Neben diesen Aktivitä­
ten haben im Berichtszeitraum 4 Vorstandssitzungen stattgefunden. Es wurde Eisenstadt als Ort für 
den 5 .  Österreich ischen Geodätentag festgelegt. Den Vorsitz des örtl ichen Vorbereitungsausschusses 
hat D ip l . - I ng .  Jaindl übernommen.  Trotz der Term inknappheit konnten die Vorbereitungsarbeiten in 
vorzügl icher Weise er ledigt werden.  Die Bewerbung um die Ausrichtung des ISPRS-Kongresses 1 996 
war von Erfolg gekrönt und so wird d ieser Kongreß in  Wien stattfi nden. Dafür gebührt der besondere 
Dank Herrn Professor Dr. Kraus, der mit viel Engagement den G rundste in dafür gelegt hat. 

An der Studien reform der Stud ienrichtung Vermessungswesen wurde seitens des Vere ins 
intensiv mitgearbeitet. P räsident Hochwartner  dankt den Hohen Schu len und im spezie l len Professor 
Dr. Waldhäusl für d ie Kooperationsbereitschaft. Se.itens des Vereins wurde D ip l . - I ng .  Ste inkel lner zum 
Koord inator für Ausbi ldungsfragen bestel lt .  E in  runder Tisch für Ausbi ldungsfragen wurde e ingerichtet, 
der im September 1 993 das erste Mal getagt hat. Es nehmen daran die Vertreter der TU-Wien ,  der TU­
G raz, der Bundesingenieu rkammer, der Un ivers ität für Bodenkultur, der Verb indungsste l le der Bun­
desländer, des Bundesmin isteriums für wi rtschaftl iche Angelegenheiten sowie Studentenvertreter te i l .  
D ie  Themen des  runden Tisches s i nd  d ie Zukunft des  Vermessungswesens, d ie Stud ienpläne sowie 
das Kapitel Fachhochschu len .  Der runde Tisch sol l  eine ständige Plattform darste l len ,  und es werden 
i n  regelmäßigen Abständen Zusammenkünfte stattf inden.  

Aus der Studentenschaft wurde an den Vere in  der Wunsch herangetragen,  e ine Arbeitsgemein­
schaft der Studierenden i m  Vere insvorstand einzurichten .  D ie  Abhaltung des 6 .  Geodätentages, wel­
cher in  Kärnten stattf inden sol l ,  ist in  der nächsten Zukunft zu besch l ießen.  Es wurde auch d ie Vertre­
tung des Vere ines in der Vere in igung der freischaffenden Vermesser in der Europäischen Un ion erwo­
gen .  Der Vere in  wird jedoch keinen eigenen Antrag auf Mitg l iedschaft ste l len ,  BR D ip l . - I ng .  Höfl inger 
und BR D ip l . - I ng .  Gutmann wurden vom Vorstand i n  i h rer Funktion als Delegierte der Bundes- I nge­
n ieurkammer ( l ngen ieurkonsu lenten für Vermessungswesen) gebeten ,  d ie Vertretung der Vereins­
interessen bis auf weiteres wahrzunehmen.  

E iner der wichtigsten Punkte der letzten Monate war d ie  D iskussion über d ie Neugestaltung des 
Vereinsnamens. Der Vere in  hat zwei neue Ehrenmitg l ieder, und zwar Hofrat D ip l . - Ing .  Schuster und 
Hofrat D ip l . - Ing .  B lasch itz. P räsident Hochwartner  überreicht D ip l . - Ing .  Blasch itz e inen Fotoband über  
d ie Verle ihung der Ehrenmitg l iedschaft. Des weiteren werden Herrn Senatsrat Hynst, der am heutigen 
Tag seinen 50. Geburtstag feiert, du rch den Präsidenten zusammen mit einer Flasche Sekt d ie G lück­
wünsche des Vere ins überm ittelt. 

Der Bericht des Präsidenten wird von der Hauptversammlung zur Kenntnis genommen.  
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Bericht des Sekretärs 

Der M itg l iederstand beträgt zur Zeit 678 M itg l ieder, das bedeutet ein Plus von 56 Mitg l iedern 
gegenüber von vor 2 Jahren. Der Vere in betei l igt sich sehr aktiv bei  d iversen Tagungen.  Auch d ie Vor­
tragstät igkeit in G raz, I nnsbruck, Linz und Wien ist hervorzuheben.  Der Bericht des Sekretärs wird zur 
Kenntnis genommen.  

Bericht des Schatzmeisters 

Der Schatzmeister legt folgenden Rechenschaftsbericht ab: Zusammenste l lung der Gebarungs­
daten für den Verrechnungszeitraum 31 . Oktober 1 99 1  bis 3 1 . August 1 993 für den Kassenbericht zur 
37. Hauptversammlung am 1 3 . 1 0 . 1 993: 

Kassastand am 3 1 .8.1 993 

PSK 1 1 90.933 
PSK Sparbuch 22 243 625 
Vere insvermögen 

Verei nsvermögen 3 1 . H l:l  991 

Einnahmen seither 
PSK 1 1 90.933 
PSK Sparbuch 

Ausgaben seither 
PSK 1 1 90.933 
PSK Sparbuch 

Verei nsvermögen 3 1 .8.1 993 

40.426,03 
2 1 0 .894, 1 0  
251 .320, 1 3  

1 , 920.299,87 
521 .457,90 

- 1 ,948.240, 1 6  
- 609.633,02 

367.435,54 

+ 2,441 .757,77 

- 2 ,557.873, 1 8  

251 .320, 1 3  

Somit beträgt das Guthaben des Vereines ö S  251 .320, 1 3 . Dies ist zwar weniger als bei der letz­
ten Hauptversammlung ,  jedoch steht der Gewinn  des Geodätentages I nnsbruck noch aus und wird 
brutto ca. öS 500.000,-- betragen .  E insparungen konnten bei den Druckkosten gemacht werden .  

Der Bericht des Schatzmeisters wird einstimmig zur Kenntnis genommen.  

Bericht des Schrift le iters 

Es konnten trotz al lgemeiner Teuerungen Kostenreduktionen bei der Herste l lung der Zeitsch rift 
erreicht werden .  Dies war durch e ine bessere Seitenaufte i lung und Verfahrensoptimierungen mögl ich.  
Außerdem wurden d ie Beiträge bereits in vielen Fäl len durch d ie Autoren dig ital erfaßt. Derzeit wird an 
einem neuen Layout der Zeitschrift gearbe itet. D ie  Gestaltung i n  Rubri ken wird ebenso überlegt, wie 
die I ntegration von Firmennachrichten ;  eventuel l  könnte auch eine Job-Börse eingerichtet werden.  Ein 
großes Problem ist es, Autoren unter den Vereinsm itgl iedern zu f inden . Sehr viele Artikel kommen aus 
den Osteuropäischen Staaten .  Der Schriftleiter richtet daher an d ie M itg l ieder den Appel l ,  vermehrt 
Beiträge zu publ iz ieren und äußert auch den Wunsch, daß bei Pub l ikationen von Tagungsberichten 
nicht über Absch lußfahrten etc. geschrieben wi rd ,  sondern darüber, welche Vorträge stattgefunden 
haben .  Außerdem ist es sehr wichtig ,  Kurzberichte der Vorträge zu pub l iz ieren .  Der Schriftleiter dankt 
auch seinem Ste llvertreter D ip l . - I ng .  Höggerl für d ie gute Zusammenarbeit. Der Bericht des Sch riftle i ­
ters wird zur  Kenntnis genommen. 

Bericht des Bib l iothekars 

Die gesamte Bibl iothek wurde mitte ls e ines EDV-Programmes erfaßt. D ie Daten werden auf 
einem PC verwaltet, es s ind auch bereits al le Zeitsch riften erfaßt. Seit August 1 992 g ibt es ein Pro­
gramm zur Verwaltung der Daten .  Diese Software sowie die dazugehörigen Literatu rdaten werden 
kosten los an Vereinsmitg l ieder abgegeben .  Diesbezügl iche Ankündigungen in  der Zeitsch rift wurden 
vere inbart. Der Bericht des Bib l iothekars wird e instimmig angenommen.  

Bericht der Arbeitsgemeinschaften und Fachsektionen 

Der neu gewäh lte Obmann der AG g ibt e inen kurzen Bericht über die Arbeitsgemeinschaft. Er  
dankt auch der Fachsektion und gratu l iert zur ge lungenen gesamtösterreich ischen Tagung der l nge­
n ieu rkonsulenten in  Wels. Er dankt dem Verei n  für d ie gewährte Unterstützung.  Der Bericht der 
Arbeitsgemeinschaft wird zur Kenntnis genommen.  



1 90 ÖZfVuPh 8 1 . Jahrgang/1 993/H eft 4 

Präsident Hochwartner entschuld igt den verh inderten Präsidenten der Fachsektion und gratu­
l iert zur gesamtösterreichischen Tagung der lngen ieurkonsulenten in  Wels.  Kol lege Futter dankt 
namens der Arbeitsgemeinschaft der Studierenden dem Vere in für d ie E in richtung der Mögl ichkeit zur 
M itarbeit. 

TOP 3 :  Bericht der Rechnungsprüfer 

D ie Gebarung des Vereins wurde statutenmäßig geprüft. Dabei wurde festgeste l lt , daß s ie  sach­
lich und rechnerisch richtig ist, und die EDV-Unterstützung sich sehr positiv auf die Nachvol lz iehbar­
keit ausgewi rkt hat. Auf Antrag des Rechnungsprüfers wird von der Hauptversammlung d ie Entlastung 
des Schatzmeisters e instimmig ausgesprochen .  

T O P  4:  Vorbereitung Geodätentag in  Eisenstadt 

Der Obmann des ÖVA, D ip l . - I ng .  Jaindl ,  erläutert das Plakat und informiert über den Stand der 
Vorbereitungen.  Der Geodätentag f indet im Ku ltu rzentrum und im Schloß Esterhazy statt. Er  dankt 
g le ichzeitig den M itgl iedern des ÖVA für i h re Bemühungen.  

TOP 5 :  Vorbereitung des ISPRS-Kongresses 1 996 in  Wien 

Professor D r. Kraus berichtet über den Stand der Vorbereitungen.  Der Kongreß f indet vom 9.7 .  
b is 1 9 .7 . 1 996 statt. D ie Eröffnung wird in  der Hofbu rg ,  der Rest des Kongresses im Austria Konferenz 
Zentrum abgewickelt. Das Thema des Kongresses lautet: Bi ldmessung und raumbezogene I nforma­
tionssysteme. Am 1 8 .7 . 1 996 wird es e inen Empfang im Rathaus geben. Das Finanzvolumen des 
Kongresses beträgt rund 20 M i l l ionen Sch i l l i ng .  Der Vorbereitungsausschuß besteht aus: Präs ident 
D ip l . - I ng .  Hochwartner, D ip l . - I ng .  Muggenhuber, Frau D ip l . - I ng .  Fuhrmann ,  Senatsrat D ip l . - I ng .  Hynst, 
D ip l . - I ng .  Hö l lhuber, Dr. Schlägl und Professor Dr. Waldhäusl .  

TOP 6:  Änderung des Vereinsnamens 

D ie Vorschläge des Vorstandes wurden an d ie M itgl ieder ausgesandt. Das Thema Geoinforma­
tion ist in  den letzten Jahren in  den M itte lpunkt der Vermessungstät igkeiten gerückt. Die Rückmeldun­
gen auf d ie U mfrage waren sehr hoch,  wobei  von den 3 Vorschlägen der erste und der zweite sehr 
stark angenommen wurden.  Primär geht es jedoch n icht nu r  um e inen neuen Namen, sondern auch 
um die Darste l lung des Berufsbi ldes im Namen. Der Vorstand empfieh lt: Das Wort "Vermessung' ' ,  a ls 
weitverbreiteter Begriff, sol lte im Namen enthalten sein .  D ie Bezeichnung "Geoinformation" wäre der 
vom Vorstand vorgeschlagene zweite Tei l  des Namens, da 70% der Tätigkeit beim Aufbau e ines geo­
graph ischen I nformationssystems i n  den Händen der Vermesser l iegen und der Name "Geoinforma­
tion" d ieser Tätigkeit am besten Rechnung trägt. Außerdem meint der Vorstand,  daß die Bezeichnung 
"Gesel lschaft" s ich  international besser präsentie rt, da seine engl ische Übersetzung "Society" der 
gebräuchl ichere i nternationale Name ist .  Nach reger D iskussion kommt es dann zur Abstimmung .  Von 
den u rsprüngl ich 59 Anwesenden s ind 2 bis zur Abstimmung bereits gegangen ,  sodaß 57 stimmbe­
rechtigte Anwesende im Saal waren .  Zuerst wird abgestimmt, ob d ie Änderung des Vereinsnamens in 
der heutigen Hauptversammlung erfolgen sol l .  D iese Abstimmung ergibt e ine e instimmige Zustim­
mung bei zwei Enthaltungen.  Als nächstes wird über d ie Namen "Vermessung"  und "Geoinformat ion" 
abgest immt. Bei fünf Gegenstimmen und zwei Enthaltungen werden d iese Namen angenommen.  Als 
drittes wird über d ie Bezeichnung "Gesel lschaft" abgestimmt.  D iese wird bei 1 O Gegenstimmen und 3 
Enthaltungen ebenfalls angenommen. Somit lautet der neue Name: 

" Österreichische Gesel lschaft für Vermessung und Geoi nformation " .  

Als letztes wird über  d ie Abkürzungen abgestimmt.  Der Vorschlag lautet: "ÖVG" sowie a l s  inter­
nationale Abkürzung "ASG" für "Austrian Society for Surveying and Geoinformation " .  Die Abkü rzun­
gen wurden ebenfal ls bei 6 Gegenstimmen und 3 Enthaltungen angenommen. 

TOP 7 & 8 :  Wahl  des Vereinsvorstandes und der Rechnungsprüfer 

Den Statuten des Vere ins entsprechend ist die Funktionsdauer des Vereinsvorstandes nach 
zwei Jahren abgelaufen ,  sodaß der Vorstand für die Dauer von 2 Jahren neu zu wählen ist. Der Ver­
e inspräsident dankt im Namen des Vere insvorstandes für das erwiesene Vertrauen und die U nterstüt­
zung durch die Mitgl ieder des Vere ins und überg ibt den Vorsitz an den Ehrenpräsidenten des 
Vere ines ,  Präsident D ip l . - I ng .  H rbek. Dieser übern immt den Vorsitz und dankt dem scheidenden Vor­
stand für die Aktivitäten und Leistungen.  Der von der Arbeitsgemeinschaft der D ip lomingen ieure des 
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Bundesvermessungsdienstes gemeinsam mit der Fachsektion der l ngen ieurkonsulenten für Vermes­
sungswesen,  gemäß §9 Abs. 3 der Statuten e ingebrachte Wahlvorschlag, der auch den Vorschlag für 
die Wahl  der Rechnungsprüfer enthält, wird ohne Gegenstimme bei Stimmenthaltung der Kandidaten 
für den Vorstand sowie der vorgeschlagenen Rechnungsprüfer angenommen.  Die gewählten M itgl ie­
der des Vereinsvorstandes und d ie gewählten Rechnungsprüfer nehmen die Wah l an. 

Folgende M itgl ieder des Vorstandes und Rechnungsprüfer s ind damit gewählt: 

Präsident:  
HR Dip l . - I ng .  August HOCHWARTNER 

Stel lvertreter: 
o .Un iv. Prof. Dr. - l ng .  Karl KRAUS 
D ip l . - I ng .  Manfred ECKHARTER 
Senatsrat D ip l . - I ng .  Erwin HYNST 

Vorstandsrat: 
OR D ip l . - I ng .  Günther ABART 
Dipl . - l ng .D r.techn .  Bruno BAU ER 
o. Un iv. Prof. D ip l . - I ng .  Dr.techn.  Gerhard BRANDSTÄ TIER 
o .Un iv. P rof. D ip l . - l ng .D r.techn .  Kurt BRETTERBAU ER 
H R  Dip l . - I ng .  Karl GRÜNAUER 
BR Dip l . - I ng .  Rudolf GUTMANN 
Dipl . - I ng .  He lmut HAU ER 
D ip l . - I ng .  Ernst HÖFLI NGER 
o .Un iv. Prof .Dr. Fritz KELNHOFER 
H R  Dip l . - I ng .  Rainer KI LGA 
D ip l . - I ng .  Wolfgang ME ISSL 
o .Un iv.P rof. D ip l . - l ng .Dr.techn .D r.eh .  He lmut MORITZ 
o .Un iv. P rof. D ip l . - l ng .D r.techn .  Günter SCHELL ING 
R D ip l . - I ng .  Gert STE I N KELLN ER 
H R  D ip l . - I ng .  D ieter SUENG 
o .Un iv. Prof. D ip l . - l ng . Dr.techn .  Peter WALDHÄUSL 

Sekretär: 
R D ip l . - I ng .  Gerhard MUGGENHUBER 

Schriftführer :  
OR D ip l . - I ng .  Walter BERG 
D ip l . - I ng .  Friedrich RE ICHART 

Schatzmeister: 
OKoär. D ip l . - I ng .  Bernhard MAI RAMHOF 
D ip l . - I ng .  H ubert LE ISSLER 

Bib l iothekar: 
OR Dip l . - I ng .  Erich I M REK 

Sch riftleiter: 
R D ip l . - I ng .  Reinhard G I SS ING 
O R  D ipl . - I ng .  Norbert HÖGGERL 

Rechnungsprüfer: 
D ip l . - I ng .  Valentin GROHSNEGGER 
D ip l . - I ng .  Herbert EGGER 

Präsident H rbek beglückwünscht den gewählten Vorstand und überg ibt den Vorsitz an den neu 
gewählten Vereinspräsidenten Dip l . - Ing .  Hochwartner, der seinerseits P räsident D ip l . - Ing .  H rbek für 
d ie Durchführung der Wah l  und der Hauptversammlung für das erwiesene Vertrauen dankt.  D ip l . - I ng .  
Hochwartner verspricht, daß er gemeinsam mit dem Vorstand d ie zukünft igen Aufgaben bewältigen 
wird und spricht auch seinen Dank an d ie Arbeitsgemeinschaft und an d ie Fachsektion für d ie gute 
Zusammenarbeit aus. Den ausgesch iedenen M itgl iedern des Vorstandes sowie dem Rechnungsprü­
fer wird von der Hauptversammlung ausdrückl ich für d ie ausgezeichnete M itarbeit an der Führung des 
Vereins Dank ausgesprochen .  
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TOP 9: Al lfäl l iges 

Da keine Wortmeldungen vorl iegen, dankt der Vereinspräsident für die Te i lnahme und sch l ießt 
d ie Hauptversammlung um 1 8 .30 Uhr. 

F. Reichhart 

Mitteilungen und Tagungsberichte 

Kape l l n  bei St. Pölten - der geografische M itte l p u n kt N iederösterreichs 

Nach aufwendigen Vermessungsarbeiten steht es nun  fest: der geograph ische Mitte lpunkt N ie­
derösterre ichs l iegt im Gemeindegebiet von Kapel ln ,  östl ich der Landeshauptstadt. Zu diesem Ergeb­
n is kam das St. Pöltner Vermessungsbüro D ip l . - I ng .  Hanns H. Schubert, das anhand e ines eigens ent­
wickelten EDV-Programms und unter Einbeziehung von mehr als 1 8 .000 Meßpunkten entlang der 
Landesgrenzen den genauen "ebenen Flächenschwerpunkt" erm ittelte . Das Vermessungsbüro Schu­
bert l ieß am NÖ-M ittelpunkt eine Aussichtswarte errichten ,  die nach Techn.  Rat D ip l . - I ng .  Max Schu­
bert, dem Vater von D ip l . - I ng .  Hanns H. Schubert, benannt wurde.  D ie feierl iche Enthü l lung der Max 
Schubert-Warte erfolgte vor kurzem im Beisein von Dr. Otto Habsburg, seit 60 Jahren Ehrenbürger 
von Kape l ln ,  und zah l reichen Prominenten des öffentl ichen Lebens in  N iederösterreich.  

Pressemitteilung 

LEICA kauft MAGNAVOX-GPS 

Die Schweizer Leica AG hat wesentl iche Elemente des Geschäftszweiges der kommerziel len 
G PS-Position ierungs- und Navigationssysteme der kalifornischen MAG NAVOX Electronic System 
Company übernommen.  Dadurch erfolgt nun die gesamte Entwicklung und Geräteherste l lung für 
Empfang und Verarbe itung von Satel l itensignalen d i rekt durch Leica. 

Vorträge 

EVER EST, Uie man and Une mm.mta i n  

Vortragender: Prof. Dr. J. Smith, Un ivers ity of Portsmouth , England 
Ort: Techn ische Un iversität Graz 
Zeit: 26. November 1 993 

Pressemitteilung 

Nach seiner frühzeit igen Emerit ierung kann sich Prof. Smith ganz seinen Forschungen auf dem 
Gebiet der Geschichte der Geodäsie widmen.  Seine Arbeiten führten zu einer Reihe von Pub l ikatio­
nen,  von denen die Bücher " From Plane to Spheroid"  und " Basic Geodesy" besonders erwähnenswert 
s ind .  E in  weiteres Werk, "H istory of Geodesy" ,  ist im Entstehen begriffen .  Zur Zeit ist das Haupt­
augenmerk Prof. Smith's auf d ie Person des S i r  G. Everest gerichtet, über Ergebn isse seiner For­
sch ungsarbeiten berichtete er im Rahmen dieses Vereinsvortrages. 

George Everest verbrachte seine berufl iche Laufbahn von den ersten Anfängen bis zur Pensio­
n ierung fast zur Gänze in  Ind ien .  Sein Name wird mit dem nach wie vor höchsten Gipfel unserer Erde 
i n  Beziehung gebracht und in  d iesem Zusammenhang ist der Begriff auch weltweit bekannt, vie lfach 
aber n icht in  Verb indung mit der Person des engl ischen Vermessu ngsfachmannes. "The G reat Trigo­
nometrical Survey of l ndia" und damit im Zusammenhang das Everest E l l ipsoid ist fast nur mehr Geo­
däten bekannt. M it d iesen Aufgabenste l lungen stehen aber d ie wichtigsten Leistungen des späteren 
Sir George Everest ( 1 790- 1 866) in  Zusammenhang.  

Bere its mit 1 6  Jahren trat er in  d ie D ienste der East l nd ia Company e in ,  d ie ihn  später zu den 
Vermessungsarbeiten im Rahmen des Survey of l nd ia füh rten .  Dem großen Meridianbogen von 
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Südindien bis zum H imalaya galt sein Hauptinteresse und es war ihm vergönnt, d ie im südl ichen Tei l  
I ndiens begonnen Arbeiten ab Hyderabad, i n  dem s ich heute I ndiens Remote Sens ing Center befin­
det, bis nördl ich von Dehra Dun, der Stadt am Fuße des H imalaya, in  der auch heute noch der Survey 
of l nd ia beheimatet ist, fortzusetzen und zu e inem erfolgreichen Abschluß zu br ingen .  Auf die Vielzahl 
von Problemen und Schwier igkeiten kann hier n icht näher e ingegangen werden,  erwähnt sei ledig l ich ,  
daß selbst mehrere Malariaanfäl le seine Arbeit n icht stoppen, sondern led ig l ich verzögern konnten .  

1 848 trat er in den  Ruhestand, kehrte nach England zu rück und  gründete a l s  57jähriger noch 
eine Fami l ie .  Tatsache ist, daß er während seiner ganzen Zeit i n  I ndien den Mt. Everest nie gesehen 
hat, n ie e ine Höhenmessung in d iesem Tei l  des H imalaya durchgefüh rt und sich auch n ie an Berech­
nungen von Höhenbestimmungen bete i l igt hat. Seine großen Leistungen lagen in der Merid ianbogen­
messung für d ie Triangul ierung des gesamten ind ischen Subkontinentes , von deren Punkten erst spä­
ter d ie Höhen der H imalayagipfel erm itte lt wurden .  

Seine Biographie ,  a n  d e r  Prof. Smith in  d e n  letzten Jahren intensiv gearbe itet hat, wird nicht n u r  
den fach l ichen Arbeiten S i r  George Everests gewidmet sein ,  sondern auch viele unbekannte Detai ls 
über seine Person enthalten .  S ie sol l  im Frühjahr 1 994 erscheinen.  

R. Kostka 

Das Außeninstitut der TU Wien veranstaltete in Kooperation mit der Wiener Handelskammer am 
1 .  Dezember 1 993 an der TU Wien eine Vortragsreihe unter dem Generalthema "Informationstechno­
logie " mit den - im Folgenden angeführten - dre i  Vorträgen .  

Hardwarebesch reibung 

Vortragender: Un iv. Prof. Dr. Herbert G rünbacher, TU Wien 

Beim Entwu rf von Hardware ist aufgrund der Menge und Komplexität elektronischer Bautei le und 
Schaltkre ise der Einsatz geeigneter Darstel lu ngs- bzw. Designmethoden mittels EDV unumgängl ich.  
Durch VHDL (Very H igh Speed IC  Hardware Description Language), e ine Hardware-Beschre ibungs­
sprache, sol l  nun ein optimales Werkzeug dafü r zur Verfügung stehen . Da VHDL vom Konzept her 
eine Prog rammiersprache ist, besteht bezügl ich unterschiedl icher Designmethodiken Kompatib i l ität. 
Die Darste l lung der Ergebnisse ist sowohl in Listen- als auch in graphischer Form mögl ich.  

Feld bussysteme 

Vortragender: Un iv. Prof. Dr. D ietmar Dietrich, TU Wien 

Feldbussysteme werden seit zwanzig Jahren im mi l itärischen Bereich, seit etwa sieben Jahren 
in  der Gebäudetechnik und erst seit  kurzer Zeit  i n  der KFZ-Techn ik  angewendet. M itte ls Feldbussyste­
men werden Energie- und I nformationsfl üsse getren nt, was neben Kostensenkungen und Energie­
e insparungen auch den Vorte i l  der besseren Performance mit sich bringt. Beispie le für den Einsatz 
von Feldbussystemen sind d ie vo l lautomatische Überwachung und Wartung von Öltanks, wo 
Meßfüh ler, Steuergeräte , Sicherheits- und Alarmanlagen usw. nach diesem Pr inzip miteinander ver­
netzt s ind .  Im Auto wird d iese Technik zum Beispie l  beim ABS verwendet. D ie  immer vie lseit igeren 
praktischen E insatzmögl ichkeiten von Feldbussystemen wurden vom Vortragenden dargestel lt .  

Geoi nformationssysteme 

Vortragender: Un iv. Prof. Dr. Andreas Frank, TU Wien 

I n  An betracht der d iesbezügl ich informierten Leser unserer Zeitsch rift sei h ier ledigl ich vermerkt, 
daß der E insatz und die Entwicklung von G I S  mit den Anwendungsgebieten U mweltp lanung und 
Umweltüberwachung im Mitte lpunkt der Ausführu ngen des Vortragenden standen .  

R.  Gissing 
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Elektronische, reflektorlose Tachymetrie -
Grund lagen und Anwendungen (mit Gerätedemonstrat ion Rec Elta RL, Rec E lta 1 5) 

Vortragender: Dr. - l ng .  Wolf-U l l rich Bött inger, Leiter Systemtechn ik  und Produktmanagement Geodä­
sie des Geschäftsbereiches Vermessung Fa. Carl Zeiss, Oberkochen 
Ort: Techn ische Un ivers ität G raz 
Zeit: 1 3 . 1 . 1 994 

Die Techn ik  der reflektorlosen Entfernungsmessung hat im Vermessungswesen neue Anwen­
dungsfelder und Meßverfahren ersch lossen .  Im Rahmen dieses Vortrages wurde das Un iversaltachy­
meter Rec E lta RL ( reflektorlos) vorgestellt, das erstmals beim Geodätentag in  Augsburg präsentiert 
worden war. Mit  diesem I nstrument können sowohl zugängl iche als auch unzugängl iche Punkte auf­
genommen werden.  Die Voraussetzungen dazu und für genaues Messen ,  auch bei ungünstigen Sicht­
verhältn issen, schafft e in integriertes, schnel les l mpuls-Meßmodu l ,  wobei die Koaxial-Anordnung von 
Sende- und Zielachse sichert, daß genau der Punkt, der angezielt wi rd ,  auch gemessen wird .  

D ie  Ausführungen Dr. Bött ingers g ingen über  d ie techn ischen Spezifikationen h inaus und 
umfaßten nach dem theoretischen Tei l  H i nweise auf  praktische Anwendungen.  Es wurden d ie Auswi r­
kungen auf d ie geodätischen Meßverfahren angedeutet und im Rahmen der Angabe von Erfahrungs­
werten auf d ie E inschränkungen,  Mögl ichkeiten und typischen Anwendungsgebiete der reflektorlosen 
Messung h ingewiesen .  

E ine Demonstration des  I nstrumentes Rec Elta RL m i t  ausgezeichneter Präsentation l ieß d ie 
Funktionsweise für den Einsatz in  I nnenräumen erkennen.  

R. Kostka 

Persönliches 

Herrn Baurat h .c .  D ip l . - Ing.  D r. techn.  Erich Meixner zum 85. Geburtstag 

Die Österreichische Gesellschaft für Vermessung und Geoinformation hat Anlaß, eine in beson­
derem Maße um das Vermessungswesen verdiente Persönlichkeit zu ehren. Der Vizepräsident unse­
rer Gesellschaft und Präsident der Ingenieurkammer für Wien, Niederösterreich und Burgenland, 
Dipl. -Ing. Manfred Eckharter, drückt mit seiner Glückwunschadresse die besondere Wertschätzung 
aus, derer sich der Jubilar im Kreise der Kollegenschaft erfreut. Ad multos annos! 

A. Hochwartner 

Lieber Er ich! 
Ich möchte Dir im Namen der Österreich ischen Gesel lschaft 

für Vermessung und Geoinformation und im Namen der Ingen ieur­
kammer für Wien,  N iederösterreich und Burgenland, aber auch im 
eigenen Namen ganz herzl ich zum 85.  Geburtstag gratu l ieren .  D iese 
G lückwünsche verbinde ich m it der Hoffnung ,  daß Du  bei guter 
Gesundheit, Aktivität und lebhaftem I nteresse für das Geschehen in 
Deinem Berufsstand weiterh in Deine vorbi ld l iche Haltung repräsen­
t ierst: über das eigene I nteresse, das I nteresse als lngen ieurkonsu­
lent für Vermessungswesen h inaus,  das I nteresse des gesamten 
Vermessungswesens nicht nur i n  berufl ichen, sondern auch in 
gesel lschaftspol it ischen Belangen zu ste l len .  

Zurückdenkend an d ie letzten Kammerveranstaltungen,  wo Du  
m i t  Deinen Beiträgen d ie Diskussion stets bereichert, sowie an  
De ine  Aktivitäten im Rahmen der  Zivi ltechn iker-Senioren für den 
Erhalt der Wohlfahrtseinrichtungen mußte ich mich vergewissern , 
daß das Geburtsdatum - t6. Jänner 1 909 - tatsächl ich stimmt.  Man 
muß d ie Zeitspanne an den Leistungen messen :  zuerst als Assistent 
am I nstitut für Katasterwesen unter Professor Rohrer, danach seit 
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dem Jahre 1 939 als l ngenieurkonsulent für Vermessungswesen,  aber insbesondere nach dem Krieg 
beim Wiederaufbau der I ngenieur- und Arch itektenkammer, des Österreich ischen Vere ines für Ver­
messungswesen und der Photogrammetrie in Österreich hast Du in al len Deinen berufl ichen wie 
ehrenamtl ichen Tätigkeiten Hervorragendes vol lbracht. Den berufl ichen Werdegang konnte ich von 
1 96 1  - 1 97 1  zuerst als Student in  Feria lpraxis ,  später als Anwärter in  Deinem Büro einige Jahre beglei­
ten ,  und ich möchte Dir bei d ieser Gelegenheit für d ie Ausbi ldung und das Vorbi ld ,  das ich dabei hatte , 
danken . 

I n  den ehrenamtl ichen Funktionen hast D u  es zu den höchsten Auszeichnungen gebracht: im 
Österreichischen Verein  für Vermessungswesen und Photogrammetrie zum Vizepräsidenten ,  nach 
Zurücklegung Deiner Funktion aus Altersgründen zum Ehrenmitg l ied des Österreichischen Vereines 
seit i 982 . Vom Wi rken im Rahmen der I ngenieu rkammer möchte ich d ie Tätigkeit im Kammervorstand 
durch mehr als zwei Jahrzehnte, sowie des Sektionsvorsitzenden der Konsulentensektion hervorhe­
ben. Dem Fachbei rat für Stadtplanung hast Du durch vier Perioden von 1 960 - i 972 angehört, zuletzt 
als Ste l lvertreter des Vorsitzenden.  D ie  M itg l iedschaft bei der Staatsprüfungskommission der Techni­
schen Un ivers ität sowie bei der Prüfungskommission für d ie Zivi ltechn ikerprüfung runden das Bi ld der 
zah l re ichen Berufungen ab, denen Du ehrenamtl ich und unentgeltl ich nachgekommen bist. 

Lieber Erich,  Du hast in  vielen Veranstaltungen und in e in igen persönl ichen Gesprächen immer 
wieder d ie Auffassung vertreten ,  daß das Vermessungswesen unverzichtbar e in akademischer Beruf 
ist, und deshalb einen wesentl ichen Beitrag zur Wi rtschaft, Verwaltung und zur Rechtssicherheit lei­
stet. Wir  sind heute wieder in der Situation ,  d ieses hohe Ausbi ldungsniveau erhalten und verständl ich 
machen zu müssen . Zuletzt bei der Neuordnung unseres Berufsrechts , aber auch i n  der vorgenannten 
Frage hatte ich Gelegenheit, die Leistung der Generation vor uns zu ermessen .  Wir werden das, was 
Du an maßgebl icher Stel le miterreicht und du rchgesetzt hast, n icht nur würd igen,  sondern auch 
bewahren und bestmögl ich fortführen .  

Mit den  besten Wünschen für d ie Zukunft be i  anhaltender Vital ität und Spannkraft verbinde ich 
d ie Hoffung ,  daß Du  sowohl der Österreichischen Gesel lschaft fü r Vermessung und Geoinformation 
als auch der I ngenieurkammer für Wien,  N iederösterreich und Burgenland m it Deiner langjährigen 
Erfahrung weiterh in freundschaftl ich und m itwi rkend verbunden bleibst. 

M Eckharter 

E h rungen 

Am 1 i .  November 1 993, dem 1 38 .  Gründungstag der Eidgenössischen Techn ischen Hochschule 
Zürich , wurden geehrt: 

Prof. Dr. - lng.  Klaus L in kwitz (TU Stuttgart) wurde das Ehrendoktorat der Abte i lung Bau ingen ieurwe­
sen der ETH Zürich, in Anerkennung seiner hervorragenden Leistungen als Forscher, I ngen ieur  und 
Lehrer  auf dem Gebiet der Anwendung der Geodäsie im D ienste des Bauwesens verl iehen .  

Dipl . - Ing.  ETH Wolfram Höf l inger ( I nnsbruck) erhielt für seine Untersuchung von S-VHS Bi ldaufnah­
mesystemen für den Einsatz in der d ig italen N ahbereichsphotogrammetrie d ie Medai l le der ETH 
Zü rich für hervorragende Dip lomarbeiten .  

Der Österreichische Verein für Vermessungswesen und Photogrammetrie gratuliert sehr herzlich! 
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VeranstaUu ngskalender 

I nternational Post-G raduale Course cm Geographie Information Systems 

Part 1 :  Spatial I nformation for G I S :  7.-1 8.2.1 994 in Pisa, ltaly 
Part 2: I nformation systems for G I S :  5.-1 5.4.1 994 in  Pisa, ltaly 
Part 3: Practical project : 1 6.4.-1 1 .9 . 1 994 i n  Pisa, ltaly 
Part 4 :  Using GIS in organizations: 1 2 .9.-23.9.1 994 i n  Pisa, ltaly 
Informations: R. Winn ,  Project Assistant, Department of Geoi nformation, Techn ical Un ivers ity Vienna, 
Gusshausstraße 27-29/1 27/1 , 1 040 Vienna, Te l .  58801 3992, Fax 504 3535. 

XX. FIG Cong ress 1 994 

5.-i  2 .  März 1 994 i n  Melbourne,  Austral ien 
Informationen: F IG XX Congress Secretariat, c/o ICMS,  P.O . Box 29, Parkvi l le ,  Victoria, Austral ia 3052, 
Fax 0061 3-387-3 1 20 .  

Geolis l ! I  - I nformationsmanagement 

6.-8. April 1 994 i n  Wien 
Informationen: E .  Lichtenberger, Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, Sch iffamtsgasse 1 -3 ,  
1 025 Wien, Te l .  (0222) 2 ·1 1 76-3605, Fax (0222) 2 1 6  1 062 . 

6Hl Canadian Conference cm Geog raphie  Information Systems and 

Symposium of I S P R S  Commissicm ! !  

4.-5. Juni  i 994 i n  Ottawa, Canada 
Informations: Mosaad Al lam, G I S  1 994 Conference, 6 1 5  Booth St . ,  Room 700, Ottawa, Ontario ,  
Canada K1 A OE9,  Te l .  (61 3) 992-4902 , Fax (61 3) 952-09 1 6 . 

1 4th Eß.RSel Symposium anci Worksho p  

Sensors and Envi ronmental A p p i i ca!ions, Topog rnphy from Space 

6.-1 0. Juni  ·1 994 in  Göteborg ,  Schweden 
Informations: EARSel Secretariai, Bureau 8-31 8 ,  2 avenue Rapp, 75340 Par is Cedex 07, France, 
Te l .  (33-1 ) 45567360, Fax (33- 1 ) 45567361 . 

i nternational Symposium on Speciral Sensing Resesm:; h  '94 ( ISSSR '!14) 
1 0.-1 5 .  Jul i  1 994 in San Diego, Kaliforn ien 
Informations: Science and Technology Corpora.tion, Meeti ngs D ivision ,  Attn . ISSSR '94,  1 0 1 Research 
Drive, Hampton , Virg in ia 23666-1 340 USA, Tel .  (804) 865-7604, Fax (804) 865-8721 . 

1 5fü l ntemational Cong ress Soi l  Science 

H J.-1 6 .  J l1 i i  1 994 in  Acapulco, Mexiko 
Informationen: 1 5th WCSS Secretariat, Centro de Edarologia, Colegio de Postg raduados, P.O . Box 45, 
56230 Chapingo, Mexico. 

The ol  Geophysical Parameters from Space 

431Tl Scotlish U n iv.ersities Summer School  i i'l Pi1ysics 

1 5 . August - 3 .  September '1 994 i n  Dundee, Scotland 
Informations: Prof. Cracknel l ,  SUSSP 1 994, Un iversity of Dundee, Dundee D D 1  4HN ,  Scotland, U K, 
Te l .  (44) 382 344549, Fax (44) 382 202830. 

l n temaiional Geographie  U n i o n  Reg ional  Conferem:e H l94:  

Envi mmrient am:l Qual ity of li"fe i n  C:en'lrai Emope: Problems of T•ansifüm 

22.�26. August 1 994 i n  P rague,  Czech Republ ic 
Informations: IGU RC, Albertov 6,  1 2843 Praha 2 ,  Czech Republ ic ,  Te l .  +42-2-2491 2060, 
Fax +42-2-2491 581 7 .  

image Qual ity arid Interpretation for  Mapping Armual Ccmferem:e 1 994 crl the Remote Sensing 

Society 1 .�3. September 1 994 i n  Grignon ,  France 
Informations: SFPT, 2 ,  ave Pasteu r, 941 60 St Mande, France, Te l .  (33- i ) 43 98 80 73, 
Fax (33- 1 )  43 74 21 04. 
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Spatial I nformation from Dig ital P hotogrammetry and Computer Vision 
ISPRS-Commission I I I  Symposium 
5.-9.  September 1 994 i n  M ünchen 

1 97 

Informations: C. Heipke, Techn ische Un ivers ität M ünchen, Lehrstuh l  für Photogrammetrie und Ferner­
kundung,  Arcisstr. 2 1 , D-80290 München, Tel .  +49-89-2 1 052671 , Fax +49-89-2809573. 

1 st Tu rkish International Symposium on Deformations 
5.-9. September 1 994 i n  I stanbu l ,  Turkey 
Informations: M. Sahin ,  Department of Surveying ,  Un iversity of Newcastle upon Tyne,  N ewcastle upon 
Tyne,  NE1 ?RU,  U .K. 

1 st I nternational Airborne Remote Sensing Conference and Exh ibition 
1 1 .-1 5.  September 1 994 i n  Strasbourg ,  France 
Informations: ERI M/Ai rborne Conference, P.O . Box 1 34001 , A. Arbor, MI 481 1 3-4001 , USA, 
Tel .  ( 1 ) 3 1 3-994- 1 200-3234, Fax ( 1 ) 3 1 3-994-51 23 .  

1 6th I nternational Conference on the History o f  Cartography 
1 1 .- 1 6 .  September 1 994 i n  Wien 
Informationen: 1 6 . Konferenz zur Geschichte der Kartograph ie ,  c/o Österr. Nationalb ib l iothek, Josefs­
platz 1 ,  1 0 1 5  Wien,  Fax. (0222) 5341 0-31 9 .  

J o i n t  Meeting o f  t h e  International G ravity Commission (IGC) and the 
International Comm ission on the Geoid (ICG) 

1 2.-1 6.  September 1 994 i n  G raz, Austria 
Informations: I nstitute of Theoretical Geodesy, G raz Un iversity of Technology, Steyrergasse 30, 
801 0  G raz, Austria, Tel .  (03 1 6) 873-6346, Fax (031 6) 8 1 3247, Telex 31 1 22 1  tugrz a, 
E-mai l :  Suenkel @ ftug.dnet.tu-graz.ac.at 

ISPRS Comm ission 1 Symposium "Pr imary Data Acqu isition and Evaluatio n "  
1 2.-1 6.  September 1 994 i n  Vi l la O lmo ,  Corno, Ital ien 
Informations: I SPRS TC 1 Secretary, G ianfranco Forlan i ,  Dept .  1 . 1 .A .R .  - Sezione Ri levamento, 
Pol itecn ico d i  M i lano, Piazza Leonardo da Vinci, 32, 201 33 M i lano, ltaly, Tel .  +39-2-2399-6501 , 
Fax +39-2-2399-6530. 

I nternational Symposium on Resource and Environmental Mon itoring ECO RI0 '94 
Commission VII  der ISPRS 
26.-30. September 1 994 i n  Rio de Janeiro 
Informations: National I nstitute of Space Research- I N P E, c/o Monica Ol iveira - CR I ,  P.O. Box 5 1 5  - Av. 
dos Astronautas, 1 758 - CEP 1 2227-01 0 - Sao Jose dos Campos, SP-Brazi l ,  Tel .  +55 1 23 22-981 6 ,  
Fax +55 1 23 2 1 -8543. 

5. Österreich ischer Geodätentag 
5.-8. Oktober 1 994 i n  Eisenstadt 
Informationen: Örtl icher Vorbereitungsausschuß ,  R.  Jaindl ,  Vermessungsamt Eisenstadt, Permayer­
straße 2a, A-7000 Eisenstadt, Tel .  (02682) 62245/25, Fax (02682) 67923. 

3rd I nternational Sympos i u m  on H i g h-Mountain Remote Sensing Cartography 
7.- 1 2 .  November 1 994 i n  Mendoza, Argentin ien 
Informations: H M RSC-1 1 1  Sympos ium Secretariat l lACE, Casi l la Correo 1 31 ,  5500 Mendoza, Argen­
t ina, Tel .  54-61 -241 654/240790, Fax 54-61 -292565/380370. 

Selbstverständlich steht für alle Mitglieder auch das Sekretariat des Österreichischen Vereines für 
Vermessungswesen und Photogrammetrie jederzeit für Auskünfte und nähere Informationen zu den 
angeführten Veranstaltungen, soweit vorhanden, zur Verfügung. 
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Buchbesprechungen 
Institut für Angewandte Geodäsie (Hrsg.): Deutsches Fachwörterbuch Photogram­

metrie und Fernerkundung. Verlag des Institutes für  Angewandte Geodäsie ,  Frankfurt 
am Main ,  1 993, ISSN 0344-5879, D M  32 , - .  

Das Wörterbuch - erschienen im Manuskriptdruck a l s  Sonderheft in  de r  Reihe "Nachrichten aus 
dem Karten- und Vermessungswesen"  - beinhaltet auf über 400 Seiten im Format D I N  A4 e in deut­
sches G lossar mit über 4000 Stichworten aus dem gesamten Fachgebiet e inschl ießl ich al ler e inschlä­
gigen Nachbardiszip l inen .  Neben Querverweisen wie "besser", "auch " ,  "siehe" und "vergle iche" sind 
auch Sachgebiete sowie Defin it ionen m it weiteren Verweisen angegeben. Dazu kommen noch engl i ­
sche und französische Äqu ivalente samt Synonymen. Stichwortl isten mit I ndexnummer, Quel lenver­
weisen und Sachgebietsnummern in deutsch,  engl isch und französisch runden d ieses Werk ab. 

Von Bedeutung ist d ie Tatsache ,  daß d ieses Wörterbuch fortgeführt auch auf Disketten l ieferbar 
ist. 

R. Gissing 

Allmer F :  Simon Stampfer, 1 790-1 864, Ein Lebensbild. Format D I N  A4, i 22 Seiten 
m it zah l re ichen Abbi ldungen .  

Der vorl iegende Band ste l lt e in  hervorragendes Beispiel dar, wie Wissenschaftsgeschichte 
anschau l ich und lebensnah behandelt werden kann .  Er  füllt zwischen rein  sachbezogener I nformation 
und Lebensbesch reibung eine Lücke aus, die aus der Spezial is ierung der Diszip l inen entstanden ist. 
Bei e inem Mann wie Simon Stampfer, der in  e iner Übergangszeit zwischen der alten Geometrie und 
der neuen Geodäsie gewi rkt hat, ist es besonders wichtig ,  se ine Vielseit igkeit hervorzuheben. Das 
wird in  d iesem Band so ausgeführt, daß die Lektüre trotz e iner  gewissen Sprödigkeit h istorischer 
Stoffe durchaus an regend, ja zeitgemäß wi rkt. Aufgeschlossenheit für viele Nachbargebiete wie bei  
Stampfer wird in  H inkunft immer mehr auch bei Geodäten unerläßl ich sein .  E ine Betrachtung der 
Lebensgeschichte d ieses Mannes trägt sehr zum Verständnis der Entwicklung vieler Sparten der Geo­
däsie im 1 9 . Jahrhundert bei .  Daraus erg ibt sich e ine ganzheit l iche Zusammenschau mit Zukunfts­
vis ionen.  

Doch s ind auch viele Detai ls enthalten ,  wofür es nur  wenige Autoren g ibt, d ie bereit s ind,  v ie le 
Recherchen i n  mühsamer Kle inarbeit e inzuholen und auszuwerten .  Umso verdienstvol ler, wenn d ies 
e iner tut! Es fä l l t  wohl n icht le icht ,  d ie Schwierigke iten und das Unverständn is seiner Zeit  (der "guten 
alten Zeit") gedanklich nachzuvol lz iehen,  d ie einen aufstrebenden begabten Schüler vom lande 
begleiteten ,  b is seine Fäh igkeiten erkannt und gefördert wurden.  

Der Gegensatz zur heutigen Zei t  mit i h ren gesicherten Ausbi ldungsmögl ichkeiten tritt h ier  deut­
lich zutage und mag manche Kritik Studierender in  e inem anderen Licht erscheinen lassen .  Sol lte es 
möglich sei n ,  die wichtigsten Daten und Werke aus d iesem Leben auch in  den Lehrstoff der Geodäsie 
oder den der Fachprüfungen für den Bundesdienst mehr als b isher einzubeziehen,  wäre das Verd ienst 
Stampfers noch deutl icher sichtbar. 

M. Lang 

VD V-Schriftenreihe Band 5: Der Vermessungsingenieur  in der Praxis:  Aktuel le  
Abrech r11J 11ge11 von Bauleistu ngen.  Seminarvorträge Herdecke 1 993, 1 4 1 Seiten ,  Verlag 
Chmie lorz ,  ISBN 3-871 24- i 02-4, DM 3 1 ,80 .  

Dieser Band enthält d ie redaktionel l  überarbeiteten Vorträge der  1 1  Referenten aus  Wi rtschaft 
und Verwaltung zum Thema "Aufmaß und Abrechnung" bei e inem Seminar des Bi ldungswerkes des 
VDV im März 1 993. D ie breitgefächerte Themenwahl der Vorträge spiegelt d ie vie lfältigen Anforderun­
gen an den I ngen ieur wider, der d ie Aufgabe "Bauabrechnung"  zu erfü l len hat. So wird auf d ie Ein­
bettung der Bauabrechnung in  d ie baubetriebl ichen zusammenhänge oder auf d ie Mengenerm ittl ung 
aus der CAD-Planung ebenso e ingegangen wie auf unterschiedl iche Methoden der Massenerm ittl ung .  

Anhand von Beispielen aus der aktuel len Abrechnungspraxis (z. B .  Baustel len Flughafenknoten 
Düsseldorf, Autobahn A8 Stuttgart) werden wirtschaft l iche Durchfü hrungen der Abrechnungen im 
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Hoch-, Tief- , Straßen- ,  Deponie- und Wasserbau vorgestel lt .  Dem Praktiker b ietet d ieser Band zum 
Tei l  detai l l ie rte Lösungswege .  Auch den weniger m it Abrechnungsaufgaben betrauten Bau- und Ver­
messungsingenieuren wird e ine umfassende Übersicht über den aktuel len Stand der Abrechnungs­
methodik  und in  d ie speziel le Problematik d ieses im al lgemeinen recht wenig beachteten Arbeitsberei­
ches gegeben. 

red 

Steinborn W, Sprengelmeier-Schnock (Hrsg.): Raumfah rt zum Nutzen Europas -
Die Perspektiven der Fernerkundung mit Satelliten. Karlsruhe 1 993, 1 1 0 Seiten m it 
zah l re ichen Abb i ldungen ,  Verlag Wichmann ,  ISBN 3-87907-25 1 -5 ,  öS 623. - . 

Dieses Buch wi l l  m it Beiträgen namhafter Wissenschafter und Fachleute über d ie heutigen Mög­
l ichkeiten und G renzen der Fernbeobachtungen mit Satel l iten für zivi le Anwendungsbereiche auf­
klären .  Es sind darin die Ergebnisse e iner Aktionswoche in  der deutschen Vertretung der Kommission 
der Europäischen Gemeinschaften i n  Bonn im Rahmen des I nternationalen Weltraumjahres zusam­
mengefaßt. 

Das Buch ist in  vier Hauptkapitel untertei lt, die Aussichten und Stel lenwert der europäischen 
Raumfahrt beleuchten sowie den al lgemeinen Nutzen von Spitzentechn iken in  diesem Zusammen­
hang beispielhaft dokumentieren. Besonders werden d ie Vortei le der Raumfahrt und Fernerkundung 
bei Umweltüberwachung,  Kl imaforschung und Wetterprognosen sowie bei Fragen der Ernährungs­
sicherung und Agrarmarktaufgaben hervorgehoben .  

Durch d ie relativ le icht verständl iche Darste l lung und d ie ausgezeichnete graphische Aufberei­
tung der einzelnen Beiträge ist d ieses Werk auch für " Fernerkundungsla ien" empfeh lenswert. 

R. Gissing 

Messner R. : Salzburg im Vormärz, I I I .  Band. Historisch-topograph ische Darste l lung 
der Stadt Salzburg auf  G rund der Katastervermessung ,  Verband der wissenschaftl ichen 
Gesel lschaften Österreichs, ISBN 3-85369-930-8. 

Band I I I  "Salzburg im Vormärz" von Hofrat Messner ist e ine wertvol le  Weiterführung und Ergän­
zung zu Band 1 und I I  desselben Autors. Messner beschritt bei dieser Arbeit einen völ l ig  neuen Weg , 
h istorische Bauten ,  Denkmäler, namhafte Persönl ichkeiten usw. von Salzburg zu beschre iben.  Er be­
gnügte sich aber n icht damit, ö rtl iche Salzburger Gegebenheiten i n  kurzer Prägnanz darzuste l len ,  
sondern dehnte d iese Beschre ibungen fast weltweit aus. E in wahllos herausgegriffenens, charakteri­
stisches Beisp ie l :  " Unter 3) Äußerer  Ste in ,  b) Denkmäler zu Franz I I .  ( 1 . )  und dessen zweite Gemahl in 
Mar ia Theresia wird der bezügl iche Obel isk (Band 1 ,  Seite 3 1 3 und Band I I I ,  Se i te 87) näher beschrie­
ben . "  

E s  werden aber g le ichzeit ig bzw. d iesbezügl iche Denkmäler im Band I I I  behandelt , d i e  auch an 
folgenden Orten vorkommen:  Aachen ,  Baden bei Wien, Budweis, Brunnenthal ,  Cividale del Friu l i ,  
Epernay, Graz, Klagenfu rt, Leoben,  Mai land, Martinsberg/Pannonhalma, Mönichki rchen,  Prag, Salz­
burg ,  Thernberg ,  Tercel lo ,  Triest, Ud ine ,  Verona, Wien und Znaim .  Wenn man dann die bescheidenen 
Bemerkungen des Autors zu jedem Ort "Begangen am . . .  " l iest, taucht wohl d ie Frage auf ,  wann und 
wie Messner d iese gewalt igen Reisebewegungen durchführen und zudem mit g rößter Sorgfalt se ine 
Recherchen anste l len konnte. E ine Aufste l lung seiner Reisen umfaßt neben fast al len Staaten Euro­
pas auch noch die USA, Japan , Ägypten und Israe l .  

Dem Rezensenten is t  trotz se iner  78 Jahre kei n  e inziges Buch bekannt, das e ine solch 
gedrängte Fül le von h istorischen ,  geograph ischen und technischen Ere ign issen und zusammenhän­
gen so gekonnt behandelt .  Bereisungen fremdsprach iger Gebiete können nu r  dann so ausgezeich­
nete Recherchen erbringen ,  wenn der Autor mehrere Fremdsprachen beherrscht - eine Fäh igkeit 
Messners ,  d ie bislang kaum erwähnt wurde. 

Diese dre i  Bände gemeinsam ste l len e in  umfassendes Lehrbuch dar - in  geograph ischer, 
geschichtl icher und technischer H insicht von al lergrößtem Wert n icht nu r  für Salzburg, sondern für  
ganz Österreich und noch weit  darüber h inaus. D iese Tri logie Hofrat Messners ist  sowohl  e in  e inmal i ­
ges Nachsch lagewerk vie ler Wissensgebiete als auch e ine Anregung ,  weltumspannende zusammen­
hänge zu erkennen,  zu deuten und zu vertiefen .  

F. Allmer 
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Strathmann F W  (Hrsg.): Taschenbuch zur Fernerkundung. 2 .  aktual is ierte 
Auflage, 1 993,  300 Seiten ,  1 1 ,7x1 6 ,5  cm,  kart . ,  Verlag Wichmann ,  Karlsruhe ,  
ISBN 3-87907-258-2 , öS 226 , - .  

Nutzer von Fernerkundungsdaten und I nteressenten fü r  zukünft igen E insatz von Fernerkun­
dungstechn iken f inden in  dem a ls Nachsch lagewerk konzip ierten Taschenbuch e ine Vielzahl aktue l le r, 
übersichtl ich gegl iederter Basisi nformationen. Der  auf den neuesten Stand gebrachte Adressentei l  mit 
Organisationen ,  Verbänden,  Behörden ,  Hochschul - und Forschungsinstituten ,  Geräteherstel lern ,  Soft­
wareanbietern und gewerbl ichen Nutzern sowie das alphabetische Personenreg ister ermögl ichen 
e inen schne l len ,  i nterdisz ip l inären Kontakt. E in  Verzeichnis mit ca. 4000 Abkürzungen aus dem 
Arbeitsspektrum der Fernerkundung h i lft bei der fach l ichen Verständigung.  Ku rze Fachartikel zeigen 
al lgemein verständl ich neueste Perspektiven der  Fernerkundung auf. 

Für e inschlägig Tätige e in zweifel los empfehlenswertes und nützl iches Taschenbuch, auch wenn 
gerade d ie Ansch riften und Daten unseres Vere ines von der Aktual is ierung n icht erfaßt worden sein 
dürften .  

R.  Gissing 

Baumann E. :  Vermessu ngskunde Band 1 - E i nfache Lagemessu n g  u n d  Nivel le­
ment. Leh r- und Übungsbuch für I ngen ieure ,  3 .  e rweiterte Auflage, Verlag Dümmler, 1 992,  
224 Seiten ,  227 Abb . ,  ISBN 3-427-79043-6, DM 34,80.  

Unter den bereits zah l reich am Buchmarkt ersch ienenen e inschlägigen Büchern stel l t  d ieses 
Exemplar ein etwas geändertes Bild des klassisch-geodätischen Formelbuches dar. Neben e iner 
umfangreichen Einfüh rung in den Bereich der g rundlegenden Vermessungsaufgaben zur Ermittl ung 
und Abbi ldung der Erdgestalt, wird der Leser auch in  d ie G rundlagen der EDV und in  d ie Program­
miersprache BAS IC  e ingefüh rt. BAS IC wohl deshalb, wei l  d iese Programmiersprache le icht erlernbar 
und in  vielen "e lektron ischen Feldbüchern" standardmäßig instal l iert ist. Einige Aufgabenste l lungen 
wie Erste l len e iner Koord inatendatei ,  Koordinatentransformation oder elektron isches Feldbuch für das 
Fe inn ive l lement werden in  Form von BASIC-Programmen dargestel l t  und e iner Lösung zugefü h rt . 
E ine durchgängige geodätische EDV-Lösung wird sich mit diesen H i lfsm itteln  woh l  kaum real is ieren 
lassen;  ist offensichtl ich auch n icht geplant. Das Buch richtet sich in  erster Linie an Bautechniker, die 
regelmäßig mit grundlegenden geodätischen Arbeiten und örtl ichen Bauabsteckungen konfrontiert 
werden .  Gerade letzter Themenkreis wird in d iesem Buch ausführ l ich behandelt und kann bei dem­
entsprechenden I nteressen zur eingehenden Lektüre bestens empfoh len werden.  

V. Grohsnegger 

Zeitsch riftenschau 
DVW - M itte i l u n gsblatt Landesverein  B ayern,  Heft 3/93: Frankenberger J. : Die d ig itale Flu r­

karte in Bayern - Konzept und Verwi rkl ichung .  Welsch W.: Ein ige vermessungstechn ische Aufgaben 
im Automobi lbau und ih re Bearbeitung .  Huber 8. : Was tut d ie EG-Kommission für d ie ländl ichen 
Räume? Pah/er K.: Sate l l itengestützte Lagefestpunktbestimmung beim Bayerischen Landesvermes­
sungsamt: Prinzip ien ,  Entwicklung ,  Erfah rungen .  

VPK - Vermessu n g ,  Photogrammetrie, Kulturtec h n i k, Heft 1 0/93 :  Gnägi H. -R., Grin F., Höhn 
U. , Späni 8. : Amtl iche Vermessungsschn ittstel le  (AVS) - I NTERLIS - e ine Standortbestimmung .  Heft 
1 1 /93 :  188 Muttenz: 30 Jahre Abte i lung Vermessungswesen . Auf dem Weg zur Fachhochsch u le .  H eft 
1 2/93 :  Helbling, F.: Agrarpo l it ik woh in? Wirth, A . :  Handlungsorientiertes Vorgehen in der Planung - E in  
Beisp ie l :  Masterplan Bahnhof Bern . Heft 1 /94: Entwicklungszusammenarbeit Schweiz - Dritte Welt. 

ZfV - Zeitsch rift für Vermessu ngswesen ,  Heft 1 0/93:  Kampmann G. : Ein ige Bemerkungen zur 
mathematischen Eindeutigkeit der Lösungsparameter einer M in imax-Methode. Fotiou A. ,  Rossikopou­
/os D. : Adjustment, variance component est imation and test ing with the aff ine and s imi larity transfor­
mations.  Markuze Y. /. : Das " Reku rrenzverfahren des bewegl ichen Dreieckes" zur Ausgle ichung 
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g roßer geodätischer Netze .  Thomas J. : Zur Bedeutung des freiwi l l igen Landtausches bei der Lösung 
bodenordnerischer Aufgaben .  Heft 1 1 /93: Gertloff K.-H.: Setzungsanalyse und Setzungsprognose für 
e ine Hausmül ldepon ie .  11/ner M. , Jäger R. : Ein Konzept zur I ntegration von G PS in  Verdichtungsnetze 
- Model lb i ldung und Ableitung von zugehörigen Genauigkeits- und Zuverlässigkeitsmaßnahmen.  
Kreutzfeldt R .. : Zur Korrektion l inearer maßstabsbedingter E inflüsse beim geometrischen N ivel lement .  
Heft 1 2/93 :  Schwerpunktthema: Zum 1 50 .  Geburtstag von Friedrich Robert Helmert. 

Kartographische Nachrichten, Heft 5/1 993: Pillewizer W und Jüptner 8: Routenaufnahme und 
Sate l l itenbi ldkarte . Weingartner R. et al: Hydrologischer Atlas der Schweiz. Wiegand G. : Das D FG­
Programm zur Ersch l ießung h istorisch wertvol ler Kartenbestände.  Heft 6/1 993: 8arwinsky K. -J. : 
Geoinformation und Kartograph ie in Europa. Oh/hof T. und Köller St. : Ein Beitrag zur d ig italen Herstel­
lung thematischer Karten .  Powitz 8. M. :  Kartograph ische General is ierung topographischer Daten in 
G IS .  Finsterwalder R. : Die "betrachtungstreue" Azimutalprojektion . 

Weitere Zugänge zur Vereinsbibl iothek: Geodätisch-geophys ikal ische Arbeiten in der 
Schweiz, Band 47: N FP20 - Beitrag der Geodäsie zur geologischen Tiefenstruktu r  und Alpendynamik .  

N. Höggerl und 8. Jüptner 

5. Österreichischer Geodätentag in E isenstadt 
5.- 8.  Oktober 1 994 

Der Österre ich ische Verei n  für Vermessungswesen und Photogrammetrie veran­
staltet im  Herbst 1 994 den 5 .  Österreich ischen Geodätentag . Tagungsort ist dabei 
erstmal ig die Landeshauptstadt des Burgenlandes, Eisenstadt. 

Das Motto d ieses Kongresses - „Vermessung im Aufwind" - sol l  die bestehende 
Aufbruchsst immung im Bereich der Geodäsie widersp iegeln .  Dieser geodätische Auf­
wind l iegt vor a l lem in der Tatsache begründet, daß durch die weite Verbreitung und 
Anwendung von raumbezogenen und geograph ischen I nformationssystemen sowie 
von Fernerkundungsdaten a l ler  Art die geodätische Fachkompetenz auf d iesen 
Gebieten immer stärker benötigt wird. Neben umfangreichem Fachwissen und der 
N utzung der neuesten Technologien gehört daher d ie  Fäh igkeit zu i nterdiszip l i närem 
Denken und Handeln zu den wichtigsten Merkmalen der erfo lgreichen Vertreter unse­
res Berufsstandes. D iese Gedanken sol len dem Österreichischen Geodätentag 1 994 
zugrunde l iegen .  

I m  Rahmen von Fachvorträgen ,  e iner  F i rmenausste l l ung und - erstmal ig bei 
einem Österreich ischen Geodätentag - einer Poster-Präsentation werden aktuel le 
Neu igkeiten aus dem weiten Gebiet der Geodäsie und e in iger Nachbardiszip l i nen 
geboten werden . Fachexkurs ionen und d ie ,  bei  solchen Veranstaltungen unverzicht­
baren ,  gesel lschaftl ichen Ere ign isse werden das Gesamtprogramm abrunden . Dabei 
w i rd auch das Bundesland Burgenland i n  seiner  landschaftl ichen Schönheit und Gast­
freund l ichkeit p räsentie rt werden . I n  d ieser H ins icht kan n  der Geodätentreff bere its 
jetzt als Geheimtip für  d iese Veranstaltung genannt werden . 

Informationen zum Geodätentag erhalten Sie beim Örtlichen Vorbereitungsaus­
schuß (Ö VA), Dipl. -Ing. Reinhard Jaindl, Vermessungsamt Eisenstadt, Permayer­
straße 2a, A-7000 Eisenstadt, Tel. (02682) 62 245/25, Fax (02682) 67 923. 
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Sonderhefte der Österreichischen Zeitsch rift fü r Vermessungswesen und Photog rammetrie 
Sonderheft 1 :  Festschrift Eduard Oolezal. Zum 70. Geburtstag. 1 98 Seiten, Neuauflage, 1 948. (Vergriffe n . )  

Sonderheft 2:  Lego (Herausgeber), Oie Zentralisierung des Vermessungswesens in ihrer Bedeutung für die 
topographische Landesaufnahme. 40 Seiten, 1 935 . (Vergriffen . )  

Sonderheft 3 :  Ledersleger, Der schrittweise Aufbau des europäischen Lotabweichungssystems und sein 
bestanschließendes Ellipsoid. 1 40 Seiten, 1 948. (Vergriffen . )  

Sonderheft 4: Zaar, Zweimedienphotogrammetrie. 40 Seiten, 1 948. 

Sonderheft 5 :  R inner, Abbildungsgesetz und Orientierungsaufgaben in der Zweimedienphotogrammetrie. 
45 Seiten, 1 948. 

Sonderheft 6:  Hauer, Entwicklung von Formeln zur praktischen Anwendung der flächentreuen Abbildung 
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Sonderheft 7/8: Ledersteger, Numerische Untersuchungen über die Perioden der Polbewegung. Zur Analyse 
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Sonderheft 1 4: Festschrift Eduard Oolefal. Zum 90. Geburtstag. 764 Seiten und viele Abbi ldungen,  1 952. 

Sonderheft 1 5 : Mader, Die orthometrische Schwerekorrektion des Präzisions-Nivellements in den Hohen 
Tauern. 26 Seiten und 1 2  Tabel len.  1 954. 

Sonderheft 1 6 : Theodor Sc_heimpflug - Festschrift. Zum 1 50jährigen Bestand des staatl ichen Vermessu ngs­
wesens in Osterreich.  90 Seiten mit  46 Abbi ldungen und XIV Tafel n .  

Sonderheft 1 7 : U l brich, Geodätische Deformationsmessungen an österreichischen Staumauern und Groß­
bauwerken. 72 Seiten mit 30 Abbi ldungen und einer Luftkarten-Bei lage. 

Sonderheft 1 8 : Brandstätter, Exakte Schichtlinien und topographische Geländedarstellung. 94 Seiten mit  
49 Abb. und Karten und 2 Kartenbei lagen,  1 975. 

Sonderheft 1 9 : Vorträge aus Anlaß der 150-Jahr-Feier des staatlichen Vermessungswesens in Österreich, 
4. bis 9. J u n i  1 965.  (Vergriffen . )  

Sonderheft 20: H .  G .  Jer ie ,  Weitere Analogien zwischen Aufgaben der Mechanik und der Ausgleichsrech­
nung. 24 Seiten mit 1 4  Abbi ldungen,  1 960.  

Sonderheft 2 1 : Mader, Die zweiten Ableitungen des Newton'schen Potentials eines Kugelsegments - Topo­
graphisch berechnete partielle Geoidhebungen. - Tabellen zur Berechnung der Gravitation 
unendlicher, plattenförmiger, prismatischer Körper. 36 Seiten mit  1 1  Abbi ldungen,  1 960.  

Sonderheft 22: Mo ritz, Fehlertheorie der Graphisch-Mechanischen Integration - Grundzüge einer allgemei­
nen Fehlertheorie im Funktionenraum. 53 Seiten mit  6 Abbi ldungen,  1 96 1 . 

Sonderheft 23:  R inner, Studien über eine allgemeine, voraussetzungslose Lösung des Folgebildanschlus­
ses. 44 Seite n ,  1 960.  

Sonderheft 24: Hundertjahrfeier der Österreichischen Kommission für die lntemationale Erdmessung 23. bis 
25. Oktober 1963. 1 25 Seiten mit  1 2  Abbi ldungen,  1 964. 

Sonderheft 25: Proceedings of the International Symposium Figure of the Earth and Refraction; Vienna, 
March 1 41h-1 7'h, 1 967. 342 Seiten mit 1 50 Abbi ldungen,  1 967. 

Sonderheft 26: Waldhäusl ,  Funktionale Modelle der Streifen- und Steifenblockausgleichung mit einfachen 
und Spline-Polynomen für beliebiges Gelände. 1 06 Seiten, 1 973. 

Sonderheft 27: M eyer, Über die transalpine Ölleitung. 26 Seite n ,  1 974. 

Sonderheft 28:  Festschrift Karl Ledersteger. 3 1 7 Seiten, 1 970.  

Sonderheft 29:  Peters, Problematik von Toleranzen bei Ingenieur- sowie Besitzgrenzvermessungen. 227 
Seiten, 1 974. (Vergriffe n . )  

Sonderheft 30:  Bauer, Aufsuchen oberflächennaher Hohlräume mit dem Gravimeter. 1 40 Seiten, 1 975.  

Sonderheft 3 1 : Ackerl u .  Foramitt i ,  Empfehlungen für die Anwendung der Photogrammetrie im Denkmal­
schutz, in der Architektur und Archäologie. 78 Seiten, 41 Abbi ldungen,  1 976.  

Sonderheft 32: Zeger, Untersuchungen über die trigonometrische Höhenmessung und die Horizontierung 
von schräg gemessenen Strecken. 1 38 Seite n ,  20 Abbi ldungen,  23 Tabel len,  1 978. 

Sonderheft 33: Vermessung und Recht. Vorträge gehalten im Rahmen des 2. Österreichischen Geodäten­
tages in Graz, 22. bis 25. Mai 1985. 36 Seiten, 2 Abbildungen, 1 987. 

Die Sonderhefte s ind über das Sekretariat des Vere ines ( D i p l . - I n g .  Muggenhuber, Schiffamtsgasse 1 -3 ,  
1 025 W i e n )  zu beziehen.  Der P r e i s  beträgt pro Heft öS 1 00,-. 



Topog ra p h ische u n d  ka rtog ra p h i s c h e  
B a s i s d aten 

W e n n  S i e  w e it e r e  I n fo r m at i o n e n  w ü n s c h e n  

- An r uf o d e r  F a x  g e n ü g e n . 

Wi r s e n d e n  s i e  I h n e n  g e rn e  z u . 

B EV K r o t e n t h a l l e r g a s s s e  3 ,  1 0 8 0  Wi e n  

Te l . :  0222 / 43 89 3 5  Kl . 4 6 4 , FAX : 4 3  9 9  9 2  



Leica A G ·  CH-9435 Heerbrugg (Schweiz) · Telefon +41 71 70 37 31 Telefax +47 77 72 1506 

„ ;&, ! •• ;( ... „ .... !„ --.:_.,•...-;i• Alleinvertretung für Österreich : 
_ �� l.__ � !::-...! _ r+a rast · A - 7 151 WIEN · Märzstr. 7 

Tel. : 0222 / 981 22-0 · Fax.· 0222 / 981 22-50 


